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Siehst du den Stern?
Siehst du den Stern im fernsten Blau,
Der flimmernd fast erbleicht?
Sein Licht braucht eine Ewigkeit,
Bis es dein A.ug erreicht!
Vielleicht vor tausend Jahren schon

Zu Asche stob der Stern ;

Und doch steht dort sein milder Schein

Noch immer still und fern.
Gottfried Keiler.

Der S u tt b e s r a t ernannte als Ser»
treter ber Gcfewei3 in bie Kommiffion
bes Snternationalen Susftellungs»
bureaus Sené Gecrétan, Direîtor ber
Sc^roet3eriïdjen Südoerficherungsgefell»
fdjaft in 3üridj. — 3a ben italienifdjen
ffltanöoern im Piémont belegierte ber
Sunbesrat folgenbe Offnere: Srmee»
torpstommanbant OBerft Stberftein,
Efeef bes 3. Srmeeîorps, Oberftleutnant
t. (5. 3aîob, Sern, unb Snftruîtions»
major Stager/ — Dr. Sbolf Müller
überreichte bent Sunbesrat fein Sb=
berufungsfdjreiben als aufeerorbentlidjer
©efanbter unb beoollmädjtigter Minifter
bes Deutf^en Seiches. — Der neue ©e»
fanbte Derfiens in Sern, Sbel Haffan
Kfean gorougfei, iiberreidjite bem Sun»
oesrat fein Seglaubigungsfdjreiben. —
gür bie gienjticrärstlicben Unterfuetjun»
gen mürben neue ©ebüferen feftgefefet.
— Sur bie Hilfeleiftung an bie Arbeits»
loten im Safere 1933 rourbe ein erfter
Sorfcfeufetrebit. dou 5 Millionen granten
bewilligt. — Der Sadjlafe Gpütelers
tourbe nun 3ufeanben ber Eibgenoffen»
waft befirtitio übernommen, bisher mar
bte Gdjentung ttur prooiforifdj angenom»
men morben. — Die Serfolgung ber
-ßerfonen, bie am Safler Sabnbof unb
auf bem beutfdjen Konfulat in Daoos
bte Hadentrai3fafjnen weggeriffen haben,
mürben ben refpettioen Kantonen über»
œtefeU; — Gd)liefelidj mürbe nodj bas
•Raatrittsgefueb' oon 3. Heinrich grep
ms.Mitglieb bes Sanïrates ber Gdjwei»
äwtwen Sationalbant angenommen.

Die eibgenöfTifdje Sil an 3 proK. Juli 1933 [teilt fidji um 25 Millionen
Wanten föledjter als pro 31. 3uli 1932.

9tacb ben Erhebungen bes Sunbes»
atrttes für Snbuftrie, ©ewerbe unb Sr»
oett be3eichneten oon 2214 erfaßten Se»
trteben, in welchen runb 190,000 2tr=
i^befchiäftigt finb, 9,1 Drosent ben
-öefcfliäftigungsgrab als gut, 48,5 Dro»
^üt als befriebigenb unb 42,4 Drojent
als fdjtedjt. Son einer fühlbaren Seffe»
t-üng tann nod) nicht bie Sehe fein, audj

wenn bie 3a£)I ber fdjledjtgeljenben Se»
triebe etmas abgenommen hat. — Un»
ter ben Setrieben mit ungünftiger Se»
fchäftigung fteht immer nod) bie Uhren»
inbuftrie an erfter Gleite. Mehr als
oier günftel ber Setriebe biefer 3n»
buftrie metben einen fdjledjten Sefdjäf»
tigungsgrab. Sicht oiet beffer ftefet es
in ber Geiben» unb Kunftfeibeninbuftrie,
ber Gtiderei unb ber Saummoltinbuftrie.
— Die Susfichten für bie Sefdjäftigung
in ber nächften 3utunft werben oon 24,3
Drojent ber erfaßten Setriebe als gut
ober befriebigenb, oon 30,2 als fchledjt
unb oon 45,5 Dirent ber Setriebe als
unbeftimmt be3eidjnet.

Die ©inreifen oon auslänbifdjen
Srbeitern finb gegenüber bem Sor»
jähre ftart 3urüdgegangen. 3m erften
Halbjahr 1933 finb insgefamt noch
29,707 Semilligungen erteilt morben,
gegenüber 45,586 in ber entfpredjenben
3eit bes Sorjahres unb 64,537 im er»
ften Halbjahr 1931. Som Hödjftftanb
bes erften Halbjahres 1931 bis heute
ergibt fidji ein Südgang um 34,830 ober
54 Dro3ent. Sei ben Gaifonarbeitern
unb Dienftmäbdjen beträgt bie entfpre»
djenbe Sbnatjme ber ßabt ber Sewitli»
gungen 58 Sro3ent, im tieinen ©rens»
oertefer 44 Drojent. Die 3uftintmungen
3U längerem Sufenttjalt Gezeichneten
bis Iefetes 3ahr noch eine 3unafeme,
finb ..jebodji jefet ebenfalls 3urüdgegangen.

Der Serein ber G dj. w e i 3 e r treffe
beging am 26. Suguft in 3ürich fein
50jähriges Subiläunt. Die Einleitung
machte ein geftatt im Gtabttbeater, bei
welchem Sunbespräfibertt Gdjulifjefe,
Sunbesrat Mener unb Gtänberat Mett»
ftein gebaltoolle Snfprad;en hielten.
Dann gelangte eine Seoue „Saht ge»
bern fpreefeen" 3ur Suffütjrung unb ein
Sali befdjtofe ben Subiläumsabenb. Sei
biefer ©elegenheit mürben 3U Ehren»
mitgliebern gewählt: Sebaîtor oon
Ernft, Sern; Direttor Sietmann, 3ü riefe,

unb Sebattor Dr. Karl Meber, Sern.
3um Dräfibenten bes Sereins mürbe
Dr. M. gelbmann, Sebattor ber „Seuen
Serner ßeitung" geroählt.

Mie bie fianbesleitung ber S a t i 0

rtalen gront mitteilt, wirb bie Her»
ausgäbe bes „Eifernen .Sefens" einge»

ftellt unb ftatt ihr ein neues Statt, „Die
gront", oorerft. 3weimal wöchentlich er»
[ehernen.

3n Sarau oerfdjieb im SIter oon
63 Satiren Karl g.rider, alt Durnlehrer
an ber Kantonsfcfeule unb an .ben Ge»

minarien oon Sarau unb Mellingen.
Er erhielt 1919 bie Ehrenmitgliebfchaft
bes Eibgenöffifchen Durnoereins, nach»
beut er fdjon feit 1910 beffen ßentral»
tomitee angehört hatte. — Sn ber Gon»
nenftrafee in Mettingen erbeutete
ein Einbrecher eine Äaffette mit Dbti»
gationen unb Gparbüchlein im Merte

001t gr. 8000. Sufferbem liefe er Gilber»
beftede im Merte oon etwa gr. 300
mitlaufen. — Megen eines geroitberten
Sehbodes mürben oier Srüber aus bem
Se3irï S a b e n megen Sagbfreoels 311

je gr. 250 Sufee, 3U einer Entfchiäbigung
oon gr. 200 an ben 3agbpäd)ter unb
3U ben Soften oerurteilt, fo bafe fie ber
Sod auf runb gr. 1500 3U flehen tommt.

Sorige Moche beftieg ein 84jäbriger
Mann aus Dhunborf (Sppen3eII 3.»
Sh.) mit Gohn unb Entel 3ufammen ben
Gäntis oon Urnäfcfe aus. Snbern Dags
lehrten bie brei wohlbehalten über bie
Meggisalp 3urüd.

Sm 24. Suguft 1903, alfo oor 30
3atjren, traf ber erfte Sheinbampfer auf
ber Gtrede Gtrafeburg=SafeI in S a »

f e I ein. Snitiant biefes Dampfer»
oerlehrs roar Sngenieur Sub. ©elpïe.
— Der Sifdfiof oon Safel unb Sugano,
Dr. Sofeptjus Smbühl ernannte ben
Detan Slois ßölfcher 3um Ehrenbom»
berrn bes Sistum Safel. Die feierliche
Snftallation würbe in ber 5tathebrale 311

Golothurn oorgenommen. — 3wifcfeen
11. unb 19. Suguft brangen unbetannte
Diebe in ein .unbewohntes Haus an ber
Gt. SIbanoorftabt in Safel unb ent»
wenbeten Gdjntudfadjen im ©efamtwerte
oon gr. 8500. Die Eigentümer befanben
fiefe in ben gerien. — Sn ber Dornadjer»
ftrafee in Safel mürbe eine grau burdj
eine 2,5 Meter lange grüne Saum»
fchlange überrafdjt, bie burd) bas gen»
fter hereintrochi. Die DoIi3ei rourbe 3U

Hilfe gerufen unb oerbrachte bie
Gdjlange irt ben 3oo, roo fie jebodj
oerenbete. Die Heimat biefer überaus
giftigen Gdjlange ift 3entralafrita'. Mie
fie nach Safel gefommen ift; tonnte noch
nicht feftgeftetlt werben. — Haut „Safler
Sachrichten" würbe ein. in Safel wob»
nenber Gdjwei3er in Meil 'am Shein,
alfo auf beutfehem Soben, oerhaftet unb
in bas Smtsgefängnis ßörrad) oerbracht.
Die Serhaftung foil im 3ufammenhang
mit bem Einbruch in bas Sureau ber
ßörradjer G. S. Gtanbarte flehen unb
es foil fid) um Gpionage fjanbeln.

3n © I a r u s ftarb im SIter oon 83
Saferen Sofeann Satob 5tublp, -ber

©rünber ber glarnerifchen ©eneatogie»
werte, bie ficfji heute im Gtaaisardjio
befinben unb 00m 3antonsardjioar nach»
geführt werben. Rublp war oon Seruf
Kaufmann, betleibete aber 3U Enbe bes
lefeten Saferfeunberts bie Semter eines
©emeinberates, DoIi3eioorftefeers, 3ioiI»
richters unb ßanbrates. — Sm 23. Su»
guft ereigneten fidji am K i I dj e n ft 0 d
roieber mehrere ftarte gelsabbrüdje. Die
Maffen ftür3ten über bie Setfdjtöpfe unb
würben 311 Glaub 3erfchmettert, efee fie
ben Dalboben .erreichten.

3n JÖU3ern ftarb im SIter oon 71
Saferen ber Gtaatsfcfereiber bes Kan»
tons, Soft Gegeffer oon Srunegg.
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Hiàsl du àen 8tern?
sislist (lu àuu stern ÍIU lernsten LIsu,
Der llimillernd last srbleielit?
sein Lielrt brauàt eins LviZlreit,
Lis es dein àg erreielit!
Vielleiciit vor tausend loUren sâon
/u àcUe stud der stern;
IInd dacli stellt dort sein milder sudeln

ilucn iininer still und lern.
<?ott/ried likdler.

AM
Der Bundesrat ernannte als Ver-

treter der Schweiz in die Kommission
des Internationalen Ausstellungs-
bureaus Rene Secretary Direktor der
Schweizerischen Rückversicherungsgesell-
schuft in Zürich. - Zu den italienischen
Manövern im Piémont delegierte der
Bundesrat folgende Offiziere: Armee-
korpskommandant Oberst Biberstein,
tlhef des 3. Armeekorps, Oberstleutnant
i. E. Jakob, Bern, und Jnstruktions-
major Nager/ — Dr. Adolf Müller
überreichte dem Bundesrat sein Ab-
berufungsschreiben als austerordentlicher
Gesandter und bevollmächtigter Minister
des Deutschen Reiches. — Der neue Ge-
sandte Persiens in Bern, Abel Hassan
Khan Foroughi, überreichte dem Bun-
desrat sein Beglaubigungsschreiben. —
Für die grenztierärztlichen Untersuchun-
gen wurden neue Gebühren festgesetzt.

^ Für die Hilfeleistung an die Ärbeits-
wsen im Jahre 1933 wurde ein erster
Vorschnstkredit. von 5 Millionen Franken
bewilligt. — Der Nachlast Spittelers
wurde nun zuhanden der Eidgenossen-
schuft definitiv übernommen, bisher war
die Schenkung üur provisorisch angenom-
men worden. — Die Verfolgung der
-Personen, die am Basler Bahnhof und
auf dem deutschen Konsulat in Davos
me Hackenkreuzfahnen weggerissen haben,
wurden den respektioen Kantonen über-
wiesen. — Schließlich wurde noch das
àatrittsgesuch von I. Heinrich Frey
Ms Mitglied des Bankrates der Schwei-
Mischen Nationalbank angenommen.

Die eidgenössische Bilanz pro
P. âli 1933 stellt sich um 25 Millionen
Franken schlechter als pro 31. Juli 1932.

Nach den Erhebungen des Bundes-
amtes für Industrie, Gewerbe und Ar-
ant bezeichneten von 2214 erfastten Be-
weben, in welchen rund 190,999 Ar-
«ster beschäftigt sind, 9,1 Prozent den
-Beschäftigungsgrad als gut, 43,5 Pro-Mr als befriedigend und 42,4 Prozent
als schlecht. Von einer fühlbaren Besse-
rung kann noch nicht die Rede sein, auch

wenn die Zahl der schlechtgehenden Be-
triebe etwas abgenommen hat. — Un-
ter den Betrieben mit ungünstiger Be-
schäftigung steht immer noch die Uhren-
industrie an erster Stelle. Mehr als
vier Fünftel der Betriebe dieser In-
dustrie melden einen schlechten Beschäf-
tigungsgrad. Nicht viel besser steht es
in der Seiden- und Kunstseidenindustrie,
der Stickerei und der Bamnwollindustrie.
— Die Aussichten für die Beschäftigung
in der nächsten Zukunft werden von 24,3
Prozent der erfastten Betriebe als gut
oder befriedigend, von 39,2 als schlecht
und von 45,5 Prozent der Betriebe als
unbestimmt bezeichnet.

Die Einreisen von ausländischen
Arbeitern sind gegenüber dem Bor-
jähre stark zurückgegangen. Im ersten
Halbjahr 1933 sind insgesamt noch
29,797 Bewilligungen erteilt worden,
gegenüber 45,536 in der entsprechenden
Zeit des Vorjahres und 64,537 im er-
sten Halbjahr 1931. Vom Höchststand
des ersten Halbjahres 1931 bis heute
ergibt sich ein Rückgang um 34,839 oder
54 Prozent. Bei den Saisonarbeitern
und Dienstmädchen beträgt die entspre-
chende Abnahme der Zahl der Bervilli-
gungen 53 Prozent, im kleinen 'Grenz-
vertehr 44 Prozent. Die Zustimmungen
zu längerem Aufenthalt verzeichneten
bis letztes Jahr noch eine Zunahme,
sind.jedoch jetzt ebenfalls zurückgegangen.

Der Verein der Schweizer Presse
beging am 26. August in Zürich sein

59jähriges Jubiläum. Die Einleitung
machte ein Festakt im Stadttheater, bei
welchem Bnndespräsident Schulthest,
Bundesrat Meyer und Ständerat Wett-
stein gehaltvolle Ansprachen hielten.
Dann gelangte eine Revue „Lastt Fe-
dern sprechen" zur Aufführung und ein
Ball beschloß den Jubiläumsabend. Bei
dieser Gelegenheit wurden zu Ehren-
Mitgliedern gewählt: Redaktor von
Ernst, Bern: Direktor Rietmann, Zürich,
und Redaktor Dr. Karl Weber, Bern.
Zum Präsidenten des Vereins wurde
Dr. M. Feldmann, Redaktor der „Neuen
Berner Zeitung" gewählt.

Wie die Landesleitung der Ratio-
nalen Front mitteilt, wird die Her-
ausgäbe des „Eisernen.Besens" einge-
stellt und statt ihr ein neues Blatt, „Die
Front", vorerst, zweimal wöchentlich er-
scheinen.

In Aar au verschied im Alter von
63 Jahren Karl Flicker, alt Turnlehrer
an der Kantonsschule und an.den Se-
minarien von Aarau und Wettingen.
Er erhielt 1919 die Ehrenmitgliedschaft
des Eidgenössischen Turnvereins, nach-
dem er schon seit 1910 dessen Zentral-
komitee angehört hatte. — An der Son-
nenstraste in Wettingen erbeutete
ein Einbrecher eine Kassette mit Obli-
gationen und Sparbüchtein im Werte

von Fr. 3999. Außerdem liest er Silber-
bestecke im Werte von etwa Fr. 399
mitlaufen. Wegen eines gemilderten
Rehbockes wurden vier Brüder aus dem
Bezirk Baden wegen Jagdfrevels zu
je Fr. 259 Buste, zu einer Entschädigung
von Fr. 299 an den Iagdpächter und
zu den Kosten verurteilt, so daß sie der
Bock auf rund Fr. 1599 zu stehen kommt.

Vorige Woche bestieg ein 84jähriger
Mann aus Th u n d 0 r f (Appenzell I.-
Rh.) mit Sohn und Enkel zusammen den
Säntis von Urnäsch aus. Andern Tags
kehrten die drei wohlbehalten über die
Meggisalp zurück.

Am 24. August 1903, also vor 39
Jahren, traf der erste Rheindampfer auf
der Strecke Strastburg-Basel in Ba-
sel ein. Initiant dieses Dampfer-
Verkehrs war Ingenieur Rud. Gelpke.
— Der Bischof von Basel und Lugano,
Dr. Josephus Ambühl, ernannte den
Dekan Alois Lötscher zum Ehrendom-
Herrn des Bistum Basel. Die feierliche
Installation wurde in der Kathedrale zu
Solothurn vorgenommen. — Zwischen
11. und 19. August drangen unbekannte
Diebe in ein.unbewohntes Haus an der
St. Albanvorstadt in Basel und ent-
wendeten Schmucksachen im Gesamtwerte
von Fr. 3599. Die Eigentümer befanden
sich in den Ferien. — An der Dornacher-
straste in Basel wurde eine Frau durch
eine 2,5 Meter lange grüne Baum-
schlänge überrascht, die durch das Fen-
ster hereinkroch. Die Polizei wurde zu
Hilfe gerufen und verbrachte die
Schlange in den Zoo, wo sie jedoch
verendete. Die Heimat dieser überaus
giftigen Schlange ist Zentralafrika. Wie
sie nach Basel gekommen ist: konnte noch
nicht festgestellt werden. — Laut „Basier
Nachrichten" wurde ein in Basel woh-
nender Schweizer in Weil mm Rhein,
also auf deutschem Boden, verhaftet und
in das Amtsgefängnis Lörrach verbracht.
Die Verhaftung soll im Zusammenhang
mit dem Einbruch in das Bureau der
Lörracher S. A. Standarte stehen und
es soll sich um Spionage handeln.

In Glarus starb im Alter von 33
Jahren Johann Jakob Kubly, der
Gründer der glarnerischen Genealogie-
werke, die sich heute im Staatsarchiv
befinden und vom Kantonsarchivar nach-
geführt werden. Kubly war von Beruf
Kaufmann, bekleidete aber zu Ende des
letzten Jahrhunderts die Aemter eines
Eemeinderates, Polizeivorstehers, Zivil-
richters und Landrates. — Am 23. Au-
gust ereigneten sich am Kilchenstock
wieder mehrere starke Felsabbrüche. Die
Massen stürzten über die Aetschköpfe und
wurden zu Staub zerschmettert, ehe sie

den.Talboden..erreichten.

In Luzern starb im Alter von 71
Jahren der Staatsschreiber des Kan-
tons, Jost Segesser von Brunegg.
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21m 25. Dluguft tourbe im 3noar»
palais.in £a©haur be»Sonbs ber
er)ie fdjtoeiserifche Uhren falbn eröffnet.
Die Dlusftellung jeigt neben 3aftlreicfjien
mobernen ©hronometern aud) eine fei»
tene Sammlung oon ©mailuhren aus ber
3eit oon 1780—1820.

©ine Bauersfrau in Kögelsberg
(St. ©allen) bat tätlich ibrem 19.
ftinbe bas fieben gefdfenït. — 3n 91 a p
p e r s to i I, im Saufe feiner Sdpoieger»
eitern, ftarb am 28. Dluguft Direttor
Subolf ftnie, ber 3toeitäItefte Sobn ber
befannten Sdjtoerçer 3trlusfamilie. Die
Dobesurfadje roar ein ftrebsleiben.

51m 26. Dluguft oormittags fanb fid)
ber Stabtpräfibent oon Schaffhau»
f e n, Sationalrat ©ringolf, beim ©e=
3irtsgefängnis in ©aben ein, um eine
9tägige ©efängnisftrafe ab3ufifcen, 3U
ber er toegen bes iommuniftifchen ©a=
bener Dreffens oom 18. Kai b. 3. oer»
urteilt toorben roar. — 2Ius S a m f e n
toirb ein neuer ©ren33toifd)enfaIl gemel»
bet. Der tfcbecbofloroalifche Staatsange»
börige Sermann Keber, ber oon brei
beutfdjen Dlgenten oerfolgt tourbe, batte
fid) in eine Sdjeune ca. 100 Keter inner»
halb ber Sd)toei3ergren3e geflüchtet. Die
Deutfdjen holten ibn, troh bes ©in»
fprudjes bes f<broei3erif<ben ©ren3roä<h=
iers, heraus unb fd)Ieppten ihn über bie
©reu3e 3urüd. ©ine amtliche Unter»
fuchung bes Salles tourbe fofort auf»
genommen.

3m ftanton Schrot) 3 ift bas Se»
ferenbum gegen ben ftantonsratsbefchluh
betreffenb ©eitragsleiftung an bie Dir»
beitslofenoerfidjerung 3uftanbe gelom»
men.

3n Sontan a »Kartina, einem
oerlaffenen Keiler 3toifd)en Sonco unb
Sriffago, tourben einige ©erfonen roe»
gen tommuniftifdjer Dätigteit oerbaftet
unb ins ©efängnis nach Socarno ge»
bracht, ©s banbelt fich um beutfcbe
Staatsangehörige. — 2Ius einem un»
betoobnten ©artgarten in 23 r i f f a g o
tourben feit Konaten bie fcbönften
©flauen geholt unb per ©amion in bie
3nnerfd)toei3 gebracht. Die ©oli3ei oer»
haftete in Dlirolo einen getoiffen ©ia=
cobbe Srancesco, ber bas „©efdjäft" an»
fcheinenb feit brei Konaten betrieben
hatte unb ©flauen im Kerte oon runb
Sr. 5000 toegführte.

21m 26. Dluguft abenbs fchlug ber
©liti in bas Schloff Jßiebenfels oberhalb
Kammern. Der norböftlidje Deil bes
Schloffes fing Seuer unb brannte ooll»
ïommen aus. Den Seuertoehren aus ber
Umgebung gelang es, ben alten Dürrn
unb ben füblidjen Sdjlohteil, ben bie
Sefiherin, Srau ©ebier, beroohnte, 3U
retten. Der alte Deil bes Schloffes famt
bem Dürrn ftammt aus bem 12. 3ahr=
hunbert, ber Seft aus bem 16. 3ahr=
hunbert. — Der Stabtrat oon ftonftan3
reichte gegen ©mil Sattmann in
ft r e u 31 i n g e n, ber bie §adentreu3=
fahne Dorn ftonftan3er Dlutobus her»
untergejiffen hatte, Strafantrag ein.
Das ©emeinbeammannamt ftreu3lingen
hat bem ftonftan3er Stabtrat fein 23e=

bauern über ben 23orfaII übermittelt.
Das Urn er Sanbesgericht hat ben

22fährigen Sterner Sob. ©ichenberger.

ber im Kai bie 23jährige Sofa Sürge
oon Kosnang (St. ©allen) 3U einer
partie auf ben Surenenpah mitgenom»
men unb bie total Grfdjöpfte bann bei
Schnee unb Sebel 3urücJIiefe, um feine
eigene Baut in Sicherheit 3U bringen,
3u 3toei 3ahren 3ud)thaus oerurteilt.
Sofa ©ürge ift, roie erinnerliche an ©r»
fchöpfung geftorben.

3m gefamten to a a b 11 ä n b i f <h e n
Keingebiet rechnet man nur mit einem
Drittel ber normalen ©rnte, 3toei Drittel
finb burd) Sroft unb anbere Schaben oer»
nichtet toorben. Der Staatsrat hat be»

fdstoffen, eine Bilfsattion 3ugunften ber
in 23ebrängnis geratenen Keinbauern
burchwführen. — 3n ber Sad)t oom
28./29. Dluguft brach in Sau fan ne
in einent Sachau in ber Sue be 3ura,
ber als Sagerraum, Stall unb Köbel»
bepot biente, geuer aus. Das fjfeuer
griff rafçh auf brei benachbarte öftödige
Säufer über unb richtete fchroeren Sdja»
ben an. 10 ©ferbe blieben in ben Slam»
men. ©s bürfte fid), nach 3eugenaus=
fagen um Sranbftiftung hanbeln.

3n Sitten ftarb im SIHer oon 74
Sahren Dr. meb. grançoiê Ducrct), ber
Schulart oon Sitten, ber fid) um bie
Schaffung oon Serienfolonien unb bie
©etämpfung ber DuberMofe grohe ©er»
bienfte ertoorben hat. — 2luf bem Säng»
gletfcher im JÖötfdjental tourbe bie
Seiche eines Douriften gefunben, bie 10
bis 15 3ahre im ©Ietfdjereis gelegen
haben muh. — 3m Botel Konte Sofa
in 3 e r m a t fanb am 24. Dluguft eine
Seier 3U ©hren oon Sir Selir Schufter
ftatt, ber oor 60 3ahren 3um erftenmal
nach. 3ermatt tarn unb feither jährlid)
roiebertehrte. Dr. Sermann Seiler
brachte bem nun 80jährigen 3ubilar bie
©Iüdroünfche bar.

3m DUter oon 65 3ahren ftarb in
3ürich ber Schriftfteller Subolf Kil»
heim Suber, ber frühere Sebattor ber
„3ürd)er Kochenchronit" unb ber 3eit»
fchrift „Kiffen unb Sehen", ©r toar
toährenb langer 3eit Setretär ber ©e=
fellfchaft fd)toei3erifiher Kaier, ©ilbhauer
unb Dlrdjiteften.

23ei ber lantonalen DIbftimmung
oom 27. Dluguft tourbe bie Vorlage über
bas 24 KiIIionen=2InIeihen mit 16,702
gegen 8149 Stimmen angenommen. Die
Stimmbeteiligung betrug .12,4 ©ro3ent.
3m 2Imt 23 e r it tourben 2939 bejahenbe
unb 631 oerneinenbe Stimmen abge»
geben.

Der Segierungsrat befdjloh, ben
Steuereinfchähungsbehörben Keifung 31t

erteilen, bie Steuererhöhung 3ur De!»
tung ber ftoften ber Dlrbeitslofenoerfi»
djerung toeber für bie birefte noch für
bie oerftedte ©rogreffion 3ur Dlntoenbung
3U bringen. — 2IIs Kitglieb ber tanto»
nalen Dlrmentommiffion tourbe an Stelle
bes oerftorbenen Solar Segeffer, ©roh=
rat Dllbert Suri in 23iel geioählt. —
Die ©eroilligmtg 3ur Dlusübung bes

2Ir3tberufes erhielt Dr. Kalter Kuh»
ner, ber fid) in Signau niebergelaffett
hat.

Die S.iitansbirettion bes ftan»
tons ftellt einen DIntrag über Sachtrebit»
begehren für bas 3ahr 1932 oon ins»
gefamt Sr. 5,456,056. Sieoon entfallen
unter bie Subrif „Dlrmentoefen" als
23eiträge an bauernb Hnterftühte runb
Sr. 207,000 unb als ^Beiträge an oor»
übergehenb Unterftühte runb 313,000
Sranten, ferner als llnterftühungen
außerhalb bes ftantons S.r- 1,264,600.
©rohe Soften xoeift auchi -bie Dlbrech»

nung ber „Staatslaffe" auf. Die 3in=
fen an Spe3ialoertoaltungen betragen
runb Sc- 650,000, bie 3infen ber oon
ber ftantonalbant übernommenen Kert»
papiere Sr. 987,000, ber 3ins für bie

im 23efihe bes 23unbes befinblichen Obli»
gationen ber ,23erner 2IIpenbahn=©ejeII=
fdjaft beträgt Sr. 502,000. Serner ftellt
(ich unter „©erichtsoertoaltung" eine

Kehrausgabe oon Sr. 30,000 ein. 3m
„Unterrichtsroefen" fällt ein 23etrag oon
Sr. 85,000 für 23eiträge an Schulhaus»
bauten auf. Unter „23erf<hiebenes" fun»

giert u. a. ber 3ins an ben 23unb für
bie Iur3friftigen 23etriebsoorfchüffe an
notleibenbe fianbtoirte oon Sr. 52,500
unb enblich bie befdjeibene Dlusgabe oon

Sr. 1960 für 2In!äufe aus ber 2lns»

flellung fd)toei3erifd)er Kaierinnen unb

ftunftgetoerblerinnen.
Der Segierungsrat unterbreitet bent

©rohen Sat ein Detret über bie Or»

ganifation bes 2Irmen= unb ftir»
d) e n to e f e n s, ba bie DIrbeitsIaft bes

ißerfonals 3U ftar! antoächft. 3n ber ans»

toäriigen DIrmenpflege allein flieg bie

3af)I ber Unterftühungsfälle feit 1921

oon 8357 auf 18,568 3U ©nbe 1,932.

Das unter ftommanbo oon Kajor
Ô. KüIIer (DIarberg) ftehenbe ipottto»
nierbataillon 3 fd>Iug am 23. Dluguft
bei ftuterbach. unterhalb Killibßf
3toei Srüden über bie 2tare, bie tags
barauf bei einer tattifdjen Uebung be»

nütjt tourben.

©ei ber ©emeinberatstoahl in Surg»
borf am 26./27. Dluguft tourbe §err
3oft mit 791 Stimmen getoählt. W
éerrn 2Iebi entfielen 749 Stimmen. Der
©emeinberat befiehl alfo nun aus 4

bürgerlichen unb 4 fo3iaIbemoïratifcf)en
Säten.

21m 27. Dluguft tagte in D h un bie

„©ernifche Drachtenoereinigung". 23or»

mittags begrühte im fturfaal ber Ob*

mann, K. Bartmann, eine ftattlidje un»

3ahl oon Drachtenträgerinnen aus allen
©auen bes ftantons unb tonnte aber»

mais mehrere neue ©nippen
_

unb ftol»
Iettiomitglieber in bie ©ereinigung aup
nehmen. Sa<h bem ©antett betoegte ft®

ber farbenprächtige Dra<hten3ug burcn

bie Stabt unb bann unternahmen bte

Drachtenleute eine Sunbfahrt auf bem

See. ©ine fröhliche ©hilbi im fturfaal
befchloh bie ©eranftaltung.

2lm 28. Dluguft nachmittags tourbe^in
Sph in ber ©onfiferie Seichien, bte oes

Kontags toegen gefdjloffen toar, ein-

gebrochen, toährenb bie Samtlte aus»

toärts mar. Der Däter plünberte Dt

ftabentaffe unb burchfüchte auh uod) we
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Am 25. August wurde im Invar-
palais, in LaChaur-de-Fonds der
erste schweizerische Uhrensalon eröffnet.
Die Ausstellung zeigt neben zahlreichen
modernen Chronometern auch eine sel-
tene Sammlung von Emailuhren aus der
Zeit von 1780—1820.

Eine Bauersfrau in Mogelsberg
(St. Gallen) hat kürzlich ihrem 19.
Kinde das Leben geschenkt. — In R ap -
perswil, im Hause seiner Schwieger-
eitern, starb am 23. August Direktor
Rudolf Knie, der Zweitälteste Sohn der
bekannten Schweizer Zirkusfamilie. Die
Todesursache war ein Krebsleiden.

Am 26. August vormittags fand sich
der Stadtpräsident von Schaffhau-
sen, Nationalrat Bringolf, beim Be-
zirksgefängnis in Baden ein, um eine
9tägige Gefängnisstrafe abzusitzen, zu
der er wegen des kommunistischen Ba-
dener Treffens vom 18. Mai d. I. oer-
urteilt worden war. — Aus Ram sen
wird ein neuer Erenzzwischenfall gemel-
det. Der tschechoslowakische Staatsange-
hörige Hermann Weber, der von drei
deutschen Agenten verfolgt wurde, hatte
sich in eine Scheune ca. 100 Meter inner-
halb der Schweizergrenze geflüchtet. Die
Deutschen holten ihn, trotz des Ein-
spruches des schweizerischen Grenzwäch-
ters, heraus und schleppten ihn über die
Grenze zurück. Eine amtliche Unter-
suchung des Falles wurde sofort auf-
genommen.

Im Kanton Schwyz ist das Re-
ferendum gegen den Kantonsratsbeschlust
betreffend Beitragsleistung an die Ar-
beitslosenversicherung zustande gekom-
men.

In Montana-Martina, einem
verlassenen Weiler zwischen Ronco und
Brissago, wurden einige Personen we-
gen kommunistischer Tätigkeit verhaftet
und ins Gefängnis nach Locarno ge-
bracht. Es handelt sich um deutsche
Staatsangehörige. — Aus einem un-
bewohnten Parkgarten in Brissago
wurden seit Monaten die schönsten
Pflanzen geholt und per Camion in die
Jnnerschweiz gebracht. Die Polizei ver-
haftete in Airolo einen gewissen Eia-
cobbe Francesco, der das „Geschäft" an-
scheinend seit drei Monaten betrieben
hatte und Pflanzen im Werte von rund
Fr. 5000 wegführte.

Am 26. August abends schlug der
Blitz in das Schiof; Liebenfels oberhalb
M a m mern. Der nordöstliche Teil des
Schlosses fing Feuer und brannte voll-
kommen aus. Den Feuerwehren aus der
Umgebung gelang es. den alten Turm
und den südlichen Schlostteil, den die
Besitzerin, Frau Bebier, bewohnte, zu
retten. Der alte Teil des Schlosses samt
dem Turm stammt aus dem 12. Jahr-
hundert, der Rest aus dem 16. Jahr-
hundert. — Der Stadtrat von Konstanz
reichte gegen Emil Lattmann in
Kreuzlingen, der die Hackenkreuz-
fahne vom Konstanzer Autobus her-
untergerissen hatte, Strafantrag ein.
Das Gemeindeammannamt Kreuzlingen
hat dem Konstanzer Stadtrat sein Be-
dauern über den Vorfall übermittelt.

Das llrner Landesgericht hat den
22jährigen Luzerner Rob. Eichenberger,

der im Mai die 23jährige Rosa Bürge
von Mosnang (St. Gallen) zu einer
Partie auf den Surenenpast mitgenom-
men und die total Erschöpfte dann bei
Schnee und Nebel zurückliest, um seine
eigene Haut in Sicherheit zu bringen,
zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt.
Rosa Bürge ist, wie erinnerlich, an Er-
schöpfung gestorben.

Im gesamten w a a d tl ü n d i s ch en
Weingebiet rechnet man nur mit einem
Drittel der normalen Ernte, zwei Drittel
sind durch Frost und andere Schäden ver-
nichtet worden. Der Staatsrat hat be-
schlössen, eine Hilfsaktion zugunsten der
in Bedrängnis geratenen Weinbauern
durchzuführen. — In der Nacht vom
28./29. August brach in Lausanne
in einen; Holzbau in der Rue de Jura,
der als Lagerraum, Stall und Möbel-
depot diente, Feuer aus. Das Feuer
griff rasch auf „drei benachbarte 5stöckige
Häuser über und richtete schweren Scha-
den an. 10 Pferde blieben in den Flam-
men. Es dürfte sich nach Zeugenaus-
sagen um Brandstiftung handeln.

In Sitten starb im Alter von 74
Jahren Dr. med. François Ducrey, der
Schularzt von Sitten, der sich um die
Schaffung von Ferienkolonien und die
Bekämpfung der Tuberkulose groste Ver-
dienste erworben hat. — Auf dem Läng-
gletscher im Lötschental wurde die
Leiche eines Touristen gefunden, die 10
bis 15 Jahre im Gletschereis gelegen
haben must. — Im Hotel Monte Rosa
in Zermat fand am 24. August eine
Feier zu Ehren von Sir Felix Schuster
statt, der vor 60 Jahren zum erstenmal
nach Zermatt kam und seither jährlich
Wiederkehrte. Dr. Hermann Seiler
brachte dem nun 80jährigen Jubilar die
Glückwünsche dar.

Im Alter von 65 Jahren starb in
Zürich der Schriftsteller Rudolf Wil-
Helm Huber, der frühere Redaktor der
„Zürcher Wochenchronik" und der Zeit-
schrift „Wissen und Leben". Er war
während langer Zeit Sekretär der Ge-
sellschaft schweizerischer Maler, Bildhauer
und Architekten.

Bei der kantonalen Abstimmung
vom 27. August wurde die Vorlage über
das 24 Millionen-Anleihen mit 16,702
gegen 8149 Stimmen angenommen. Die
Stimmbeteiligung betrug 12.4 Prozent.
Im Amt Bern wurden 2939 bejahende
und 631 verneinende Stimmen abge-
geben.

Der Regierungsrat beschlost, den
Steuereinschätzungsbehörden Weisung zu
erteilen, die Steuererhöhung zur Dek-
kung der Kosten der Arbeitslosenversi-
cherung weder für die direkte noch für
die versteckte Progression zur Anwendung
zu bringen. — AIs Mitglied der kanto-
nalen Armenkommission wurde an Stelle
des verstorbenen Notar Segesser, Erost-
rat Albert Suri in Biet gewählt. —
Die Bewilligung zur Ausübung des

Arztberufes erhielt Dr. Walter Mutz-
ner, der sich in Signau niedergelassen
hat.

Die Finanzdirektion des Kan-
tons stellt einen Antrag über Nachkredit-
begehren für das Jahr 1932 von ins-
gesamt Fr. 5,456,056. Hievon entfallen
unter die Rubrik „Armenwesen" als
Beiträge an dauernd Unterstützte rund
Fr. 207,000 und als Beiträge an vor-
übergehend Unterstützte rund 313,M
Franken, ferner als Unterstützungen
austerhalb des Kantons Fr. 1,264,666.
Groste Posten weist auch.die Abrech-
nung der „Staatskasse" auf. Die Zin-
sen an Spezialoerwaltungen betragen
rund Fr. 650,000, die Zinsen der von
der Kantonalbank übernommenen Wert-
papiers Fr. 987,000, der Zins für die

im Besitze des Bundes befindlichen Obli-
gationen der.Berner Alpenbahn-Eefell-
schaft beträgt Fr. 502,000. Ferner stellt
sich unter „Gerichtsverwaltung" eine

Mehrausgabe von Fr. 30,000 ein. Im
„Unterrichtswesen" fällt ein Betrag von
Fr. 85,000 für Beiträge an Schulhaus-
bauten auf. Unter „Verschiedenes" fun-
giert u. a. der Zins an den Bund für
die kurzfristigen Betriebsvorschüsse an
notleidende Landwirte von Fr. 52,566
und endlich die bescheidene Ausgabe von
Fr. 1960 für Ankäufe aus der Aus-
stellung schweizerischer Malerinnen und

Kunstgewerblerinnen.

Der Regierungsrat unterbreitet dem

Erosten Rat ein Dekret über die Or-
ganisation des Armen- und Kir-
chenwesens, da die Arbeitslast des

Personals zu stark anwächst. In der aus-

wältigen Armenpflege allein stieg du

Zahl der Unterstützungsfälle seit 1321

von 3357 auf 13,563 zu Ende IM.
Das unter Kommando von Major

H. Müller (Aarberg) stehende Ponto-
nierbataillon 3 schlug am 23. August
bei Luterbach unterhalb Willihos
zwei Brücken über die Aare, die tags
darauf bei einer taktischen Uebung be-

nützt wurden.

Bei der Gemeinderatswahl in Burg-
dorf am 26./27. August wurde Herr
Jost mit 791 Stimmen gewählt. Auf
Herrn Aebi entfielen 749 Stimmen. Der
Gemeinderat besteht also nun aus 4

bürgerlichen und 4 sozialdemokratischen
Räten.

Am 27. August tagte in Thun die

„Bernische Trachtenvereinigung". Vor-
mittags begrüstte im Kursaal der Ob-

mann, W. Hartmann, eine stattliche An-

zahl von Trachtenträgerinnen aus allen
Gauen des Kantons und konnte aber-

mals mehrere neue Gruppen und Kol-
lektivmitglieder in die Vereinigung anst

nehmen. Nach dem Bankett bewegte sich

der farbenprächtige Trachtenzug duM
die Stadt und dann unternahmen die

Trachtenleute eine Rundfahrt auf dem

See. Eine fröhliche Chilbi im Kursaal
beschlost die Veranstaltung.

Am 28. August nachmittags wurde in

Lyst in der Confiserie Reichen, die des

Montags wegen geschlossen war, ein-

gebrochen, während die Faunue aus-

wärts war. Der Täter plünderte oi

Ladenkasse und durchsuchte auch noch die
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2Bobnung bes Snbahers, roobei iljm ca.
gr. 600 SBargelb in bie Hänbe fielen.

3n 23 u fe to i I geftaltete fid) bie gafj=
nentoeifte ber ^ornuffergefellfdjaft am
27. 9Iuguft bei grower Teilnahme ber
Ortsoereine, 3ablreicber befreunbeter
fjornuffergefellfdjaften unb ber ganzen
Seoölferung 3U einem roirflidjien 23oIïs=
felt.

3n Siiren a. 91. feuerte am 27.
Sttuguft abenbs ber 53aumeifter ©eleftino
Kigaba auf bie SBirtin 3ur „Sonne",
grau tportenier=SIeuer, mehrere Sdjüffe
ab, bie fie in ber Seingegenb trafen.
Der 3U Hilfe eilenbe Sßirt rourbe in
bie ßungengegenb getroffen. Sdjliehlidj
jagte fid) ber ,9Itientäter eine üugel in
bie Schläfe, an roeldjer Sßerlehung er
nod) in ber Stacht ftarb. Sine grau
Dreofti, bie 3U Hilfe eilte, erlitt oor
Aufregung eine Hirnblutung unb muhte
ebenfalls ältliche Hilfe in 9Infprud)
nehmen. Sie foroobl roie ber SBirt fdjroe»
ben in ßebensgefabr, grau tßortenier
ift nur leichter oerleht. ©igaba foil in
Sejiehungen 311 ber Sßirtin geftanben
fein, roeshalb ihm ber SBirt bas Haus
oerboten hatte.

©obesfälle. 91m 22. 9Iuguft ftarb
in 23iglen SRehgermeifter ©otifrieb £eb=
mann im 91Iter oon 58 Sahren. ©r
hatte fidj 1899 in ffiiglen angefiebelt,
mar SJtitglieb bes ©emeinberates unb
feit 1930 beffen 23i3epräfibertt. Seit lan»
gen Sahren roar, er auch ^erttraltaffier
bes eibgenöffifdfen Hornufferoerbanbes,
um beffen Örganifation er fid)i grohe
Serbienfte erroorben hat. — Sn 93oI»
figen rourbe am 23. Sluguft ßanbroirt
©briftian Sterdji im 91Iter oon 48 3äh=
ren 3u ©rabe getragen, ©r roar Äir=
roengutsoerroalter, 23i3epräfibent ber
Schule gerenberg unb ißräfibent ber
ÏBeggemeinbe Santigemgerenberg. Sein
®ut oererbt fidji feit über 200 Sahren
oom 93ater auf ben Sohn. — Sn ®urg=
borf ftarb nach langer Ärantheit
Staatsanroalt gritj Sngolb. ©r hatte
erft oor tur3em naih 43jähriger ©ienft»
3£tt trantheitshalber feine ©emiffion als
Staatsanroalt bes 23e3irtes ©mmental
etngereid)t. — Sn SBadjfelbom rourbe
oer ältefte Bürger, ©hriftian gahrni, im
«Her oon 82 Sohren 3U ©rabe ge=
Im I' — ^n ©ünblifdjroanb hielt leite
-üroihe ber ©ob breimal feinen ®itt3ug.
®r|t ftarb ber 3immermann Ulridj
ubegglen, ein fütann ber roerttäiigen
drbett, bann im hohen 9Ilter oon 84
Jahren grau SBitroe Sarbara oon 911h
{neu unb enblicb 9*eter 91begglen, im
oeften ÏRannesalter oon 43 Sahren, nach
langem, ftanbhaft ertragenem ßeiben.

t SBaltct §eriitaim,
Drogift in irjuttroil.

SBaltcr Jeimann, Diogift in §uttroit, tourbe
19. gebruar 1873 als oierter Solpt bes

Pfarrer §ermann in Dhunftetten geboren.
;, $ glüdlid)er Äinberjeit im Elternhaus rourbe
a won nad) beut 10. HHtetsjahr in bie Jttenge
*-Qtet)ung bes Änabenroaiferof)aufes Sern ge=
Seoen. Diefe Sdjul3eit bauerte 5 Sähe®- 3®'=
Wen bem Beben int Änabenroaifenl)aus mit 80
Jogltngen unb [djatfer 3ud)t unb beut ibt)I=
«Isl Pfarrhaus umr ein grofjer itnterfd)ieb
m t « Ülbfdiieb nad) ben gerien roar jebes=
mt l^roer. Durd) bie ftrenge, äum Deil rnilb
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tärifdje Erjiehimg rourben bie Änabeit abgc--
härtet ttttb früh felbftänbig.

Stach ber Schule entfd)ieb fiel) äßalter §er=
mann für ben î>rogiftenberuf unb abfoloierte
in 23ern eine grünblidje Behielt. Es' folgten
bann Saht-'« ber roeitern ïiusbilbung. 1897

f SBaltec Jeimann.

grünbete er eine eigene Drogerie. Ein Saht:
[päter oerheiratete er fich mit gräulein 3iofa
Kropf aus grutigen, roelcfje it)nt nun half,
aus tieinen Stnfängen bas ju fd>affeu, als
bas fich nun bie heutige girma Sahnf)of=®ros
gerie 2B. Hn'omnn präfentiert.

D'urchi gleif3, Älugheit unb unermüblidje 3Ius=
bauer unb namentlich burch feinen golblauteren
Ehacatter, fein immer gütiges, hilfsbereites
Sßefen, geroann fid) ®rog,ift 3BaIter §ermann
feine bauiernbeu Äunben unb baoon ein gut
Seil 3U greunbeit.

Stach bes Sages ßaft unb Sltühe liebte es
ber SBerftorbene, im trauten .Streife feiner ga=
milk 31t mufiäieren unb erlebte fo manche ge«
nuhrei^ie Stunbe. Eine richtige grohnatur, roar
es um ihn herum immer fröljiidj unb feine fcl)0it
als Äinb gezeigte ©utmütigfeit, feine Unetgeit«
nühigteit unb §ilfsbereitfd)aft begleiteten ihn
fein ganjes Beben lang unb erroorben ihm
überall Sijmpathieit unb greunbfehaften. Der
®erftorbene roar ein prächtiger, djaralteroûller
ffltenfd). Er liebte bie Itatur unb alles mit ihr
Serbunbeite. Sonntags jog er allein ober mit
feinen ülngehötigen ftunbenlaitg burd) gelb unb
SBalb. 9lu^i roar er ein oorjiiglicher
tenner.

$or einigen SIBochen, no^. fdjeinbar gefimb,
ruhelos an ber ülrbeit, erlitt ber Serftorbene
einen Schlaganfall, ber fid) am 18. rokber»
holte unb feinen 2bb Çer&eifü^rte.

Um ben allzufrüh Dahingegangenen trauern
feine grau unb oier Äiitber, feine ©efcljroifter
unb otele greuitbe.

©te ©tabtriatsfifeung oom 25.
9luguft rourbe oom $räfibettten, 93rof.
SRarbach, mit einem fRachruf auf bie
heibert oerftorbenen ftRitglieber £oïo=
motiofütjrer 9Iuguff 2Bet) unb griebricE)
ftropf eröffnet. Hierauf rourben bte ©tn=
blirgerungsgefudje erlebigt urtb eine Spe=
3taIlommifftort 3m ^Begutachtung ber
ipoli3eioerorbnuttg betreffenb Setämp»
fung bes ^Betriebs* uttb SBohttlärms be=

563

ftellt. — ©s rourben nodj^ bte folgenben
itrebite beroilligt: gr. 183,400 für ®tra=
feentorrettionen unb 5tanatifationert, gr.
66,000 für bie ©rroeiterung bes 23oÜ3ei=
gebäubes, gr. 59,000 für bie ©rroeite»
rung ber ©urnhalle ßänggaffe. 9tn 93ei=

trägen rourben beroilligt: gr. 300 bem
.ftaoallerieoeretn ber Stabt 93ern an bie
Sloften bes ^Rationalen ipreisfpringens 311

^Sferb in 93ern oom 27. 9tuguft, unb
gr. 200 bem ÄantonaRbernifdhen 23er=
banb ber ©Ie!tro=3nftaIIattonsfirmen an
bie Äoften ber ©eneraloerfammlung bes
5Berbanbes fchroeijerifdjer ©Iettro=3nftaI=
tationsfirmen oom 2../3. September in
93ern. gerner befd),Iofe ber Stabtrat bte
©rridjitmtg ber Stelle eines d)irurgifchen
©hefar3tes im fRebenamt an ber ftäb=
tifchen itrantenanftalt Diefenau. 93on fo«
3iaIbemoïratif<d>er Seite ging eine Snter»
pellation ein betreffenb ©urdjführung
ftatiftifcher ©rhebungen, bei benen ftel=
tenlofe 9IngefteIIte 3ur SRitarbeit heian=
ge3ogen roerben tonnten. Die 93eantroor=
tung einer oon ber 53ürgerfraftton einge»
brachten jnterpeflation, oon roegen roür=
biger ©eftaltung ber 93unbesfeier, rourbe
auf eine ber nädjften Sthungen oer»
fchohen.

©ie ©inroohtter3.ahI ber<Stabt
betrug anfangs 3uli 117.648 unb ©nbe
3uli 117,697 iperfonen. ©ie 3ahl ber
ßebenbgeborenen roar 117 unb bte ber
©obesfälle 81. 3uge3ogen finb 854,
roegge3ogen 791 93erfonen.

3n ben Hotels, © a ft h ö f e n unb
98 en fi on en ber Stabt roaren im 3uli
14,420 grembe ahgeftiegen. ©ie 3af)l
ber ßogiernäihte betrug 28,580. Unter
ben gremben befinben fich 6158 9tus=
länber, barunter 1631 ©eutfdje unb 1580
gran3ofen. 23emertensroert gegen frühere
Sabre ift bie 9Ihnahme ber 3ahl ber
auslänbifchen ©äfte, bie aber bur^ bte
Zunahme ber Snlänber faft aufgehoben
roirb.

91m 27. 9Iuguft oormittags befilierten
bie ©ruppen ber tombinierten 3nfan=
teriebrigabe 7 in tabellofer Haltung Dor
bem ®unbeshaus. ©ie frottoirs, ©rep=
penftiege unb genfter ber ®unbesgaffe
unb bes 93unbesplahes roaren oon einer
grofeen 3uWauermenge bidjt befeht, bie
bte ©ruppen fpmpaiifcb empfing.
9lbenbs 30g bas Spiel bes 3nfanterie=
regiments 14 burd) bie Stabt unb gab
bann auf bem 23unbesplatj, pur ©au»
fenben oon Zuhörern ein ftomert. 9tud)i
bem 3apfenftreichi folgte eine grojfe
fïRenge. 9tnfd)Iiehenb an biefen ton3er»
tierte bie ÏRufit im itornbausfeller.
©ah biefer bis aufs lehte 98Iäfe(hien be»
feht roar, ift roobl felbftoerftärtblich).

91m 26./27. 9Iuguft orgauifierte ber
Äaoallerieoerein ber Stabt 93ern, mit
feinem rührigen 9Sräfibenten, 5taoaIIerie=
Hauptmann greb Steffen an ber Spihe,
im Springgarten bes eibgenöffifchen 5ta=
oaIIerie=fRemonten»©epots einen groh»
3ügigen ©oncours Hippigue, 3U
bem über 300 fRennungen erfolgt roaren.
©te 93eranftaltung ift in ieber Sesiehung
oollïommen gelungen unb 3eigte fport»
lidji heioorragenbe Heiftungen. Smmer»
hin fei als Äuriofum ermähnt, bah fiih
ben 1. 98reis im .oon .52 iionturrenten
gerittenen ©röffnungsparcours gräulein
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Wohnung des Inhabers, wobei ihm ca.
Fr. 600 Bargeld in die Hände fielen.

In Bußwil gestaltete sich die Fah-
nenweihe der Hornussergesellschaft am
27. August bei großer Teilnahme der
Ortsvereine, zahlreicher befreundeter
Hornussergesellschaften und der ganzen
Bevölkerung zu einem wirklichen Volks-
W.

In Büren a. A. feuerte am 27.
August abends der Baumeister Celestino
Cigada auf die Wirtin zur „Sonne",
Frau Portenier-Bleuer, mehrere Schüsse
ab, die sie in der Beingegend trafen.
Der zu Hilfe eilende Wirt wurde in
die Lungengegend getroffen. Schließlich
jagte sich der Attentäter eine Kugel in
die Schläfe, an welcher Verletzung er
noch in der Nacht starb. Eine Frau
Treosti, die zu Hilfe eilte, erlitt vor
Aufregung eine Hirnblutung und mußte
ebenfalls ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen. Sie sowohl wie der Wirt schwe-
ben in Lebensgefahr, Frau Portenier
ist nur leichter verletzt. Cigada soll in
Beziehungen zu der Wirtin gestanden
sein, weshalb ihm der Wirt das Haus
verboten hatte.

Todesfälle. Am 22. August starb
in Biglen Metzgermeister Gottfried Leh-
mann im Alter von 58 Jahren. Er
hatte sich 1899 in Biglen angesiedelt,
war Mitglied des Eemeinderates und
seit 1930 dessen Vizepräsident. Seit lan-
gen Jahren war. er auch Zentralkassier
des eidgenössischen Hornusserverbandes,
um dessen Organisation er sich große
Verdienste erworben hat. — In Bol-
ligen wurde am 23. August Landwirt
Christian Sterchi im Alter von 48 Iah-
ren zu Grabe getragen. Er war Kir-
chengutsverwalter, Vizepräsident der
Schule Ferenberg und Präsident der
Weggemeinde Bantigen-Ferenberg. Sein
Gut vererbt sich seit über 200 Jahren
vom Vater auf den Sohn. — In Burg-
dorf starb nach langer Krankheit
Staatsanwalt Fritz Jngold. Er hatte
erst vor kurzem nach 43jähriger Dienst-
Mt krankheitshalber seine Demission als
Staatsanwalt des Bezirkes Emmental
eingereicht. — In Wachseldorn wurde
der älteste Bürger. Christian Fahrni, im
Alter von 82 Jahren zu Grabe ge-
Aet. ^ In Eündlischwand hielt letzte
Woche der Tod dreimal seinen Einzug.
M starb der Zimmermann Ulrich
Adegglen, ein Mann der werktätigen
Arbert, dann im hohen Alter von 84
oahren Frau Witwe Barbara von All-
men und endlich Peter Abegglen, im
besten Mannesalter von 43 Jahren, nach
langem, standhaft ertragenem Leiden.

I Walter Hermann,
gew. Drogist in Huttrvil.

Walter Hermann, Drogist in Huttwil, wurde
em 19. Fedruar 1373 als vierter Sohn des

w? Pfchrer Hermann in Thunstetten geboren,
f.? glücklicher Kinderzeit im Elternbaus wurde
^ schon nach dem 10. Altersjahr in die strenge
Ziehung des Knabenwaisenhauses Bern ge-
geben. Diese Schulzeit dauerte 5 Jahre. Zwi-
Wir dem Leben im Knabenwaisenhaus mit 8!)
ooglnrgen und scharfer Zucht und dem idyl-
achen Pfarrhaus war ein großer Unterschied

m, Abschied nach den Ferien war jedes-
ml schwer. Durch die strenge, zum Teil mili-
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tärische Erziehung wurden die Knaben abge-
härtet und früh selbständig.

Nach der Schule entschied sich Walter Her-
mann für den Drogistenberuf und absolvierte
in Bern eine gründliche Lehrzeit. ES folgten
dann Jahre der weitern Ausbildung. 1897

1 Walter Hermann.

gründete er eine eigene Drogerie. Ein Jahr
später verheiratete er sich mit Fräulein Rosa
Kröpf aus Frutigen, welche ihm nun hals,
aus kleinen Anfängen das zu schassen, als
das sich nun die heutige Firma Bahnhos-Dro-
gerie W. Hermann präsentiert.

Durch Fleiß, Klugheit und unermüdliche Aus-
dauer und namentlich durch seinen goldlauteren
Charakter, sein immer gütiges, hilfsbereites
Wesen, gewann sich Drogist Walter Hermann
seine dauernden Kunden und davon ein gut
Teil zu Freunden.

Nach des Tages Last und Mühe liebte es
der Verstorbene, im trauten Kreise seiner Fa-
milie zu musizieren und erlebte so manche ge-
nußreiche Stunde. Eine richtige Frohnatur, war
es um ihn herum immer fröhlich und seine schon

als Kind gezeigte Gutmütigkeit, seine Uneigen-
nützigkeit und Hilfsbereitschaft begleiteten ihn
sein ganzes Leben lang und erwarben ihm
überall Sympathien und Freundschaften. Der
Verstorbene war ein prächtiger, charaktervoller
Mensch. Er liebte die Natur und alles mit ihr
Verbundene. Sonntags zog er allein oder mit
seinen Angehörigen stundenlang durch Feld und
Wald. Auch war er ein vorzüglicher Pilz-
kenn«.

Vor einigen Wochen, noch scheinbar gesund,
ruhelos an der Arbeit, erlitt der Verstorbene
einen Schlaganfall, der sich am 18. Juli wieder-
holte und seinen Tod herbeiführte.

Um den allzufrüh Dahingegangenen trauern
seine Frau und vier Kinder, seine Geschwister
und viele Freunde.

kMüiMmr
Die Stadtratssitzung vom 25.

August wurde vom Präsidenten, Prof.
Marbach, mit einem Nachruf auf die
beiden verstorbenen Mitglieder Loko-
motivführer August Wen und Friedrich
Kröpf eröffnet. Hierauf wurden die Ein-
bürgerungsgesuche erledigt und eine Spe-
zialkommission zur Begutachtung der
Polizeiverordnung betreffend Bekämp-
fung des Betriebs- und Wohnlärms be-
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stellt. — Es wurden noch die folgenden
Kredite bewilligt: Fr. 183,400 für Stra-
ßenkorrektionen und Kanalisationen, Fr.
66,000 für die Erweiterung des Polizei-
gebäudes, Fr. 59,000 für die Erweite-
rung der Turnhalle Länggasse. An Bei-
trägen wurden bewilligt: Fr. 300 dem
Kavallerieverein der Stadt Bern an die
Kosten des Nationalen Preisspringens zu
Pferd in Bern vom 27. August, und
Fr. 200 dem Kantonal-bernischen Ver-
band der Elektro-Jnstallationsfirmen an
die Kosten der Generalversammlung des
Verbandes schweizerischer Elektro-Jnstal-
lationsfirmen vom 2./Z. September in
Bern. Ferner beschloß der Stadtrat die
Errichtung der Stelle eines chirurgischen
Chefarztes im Nebenamt an der städ-
tischen Krankenanstalt Tiefenau. Von so-
zialdemokratischer Seite ging eine Inter-
pellation ein betreffend Durchführung
statistischer Erhebungen, bei denen stel-
tenlose Angestellte zur Mitarbeit heran-
gezogen werden könnten. Die Beantwor-
tung einer von der Bürgerfraktion einge-
brachten Interpellation, von wegen wür-
diger Gestaltung der Bundesfeier, wurde
auf eine der nächsten Sitzungen ver-
schoben.

Die Einwohnerzahl der-Stadt
betrug anfangs Juli 117.648 und Ende
Juli 117,697 Personen. Die Zahl der
Lebendgeborenen war 117 und die der
Todesfälle 81. Zugezogen sind 354,
weggezogen 791 Personen.

In den Hotels, Gast Höfen und
Pensionen der Stadt waren im Juli
14,420 Fremde abgestiegen. Die Zahl
der Logiernächte betrug 23,530. Unter
den Fremden befinden sich 6158 Aus-
länder, darunter 1631 Deutsche und 1580
Franzosen. Bemerkenswert gegen frühere
Jahre ist die Abnahme der Zahl der
ausländischen Gäste, die aber durch die
Zunahme der Inländer fast aufgehoben
wird.

Am 27. August vormittags defilierten
die Truppen der kombinierten Jnfan-
teriebrigade 7 in tadelloser Haltung vor
dem Bundeshaus. Die Trottoirs, Trep-
penstiege und Fenster der Bundesgasse
und des Bundesplatzes waren von einer
großen Zuschauermenge dicht besetzt, die
die Truppen sympatisch empfing.
Abends zog das Spiel des Infanterie-
regiments 14 durch die Stadt und gab
dann auf dem Bundesplatz, vor Tau-
senden von Zuhörern ein Konzert. Auch
dem Zapfenstreich folgte eine große
Menge. Anschließend an diesen konzer-
tierte die Musik im Kornhauskeller.
Daß dieser bis aufs letzte Plätzchen be-
setzt war, ist wohl selbstverständlich.

Am 26./27. August organisierte der
Kavallerieverein der Stadt Bern, mit
seinem rührigen Präsidenten, Kavallerie-
Hauptmann Fred Steffen an der Spitze,
im Springgarten des eidgenössischen Ka-
vallerie-Remonten-Depots einen groß-
zügigen Concours Hippique, zu
dem über 300 Nennungen erfolgt waren.
Die Veranstaltung ist in jeder Beziehung
vollkommen gelungen und zeigte sport-
lich hervorragende Leistungen. Immer-
hin sei als Kuriosum erwähnt, daß sich
den 1. Preis im.von.52 Konkurrenten
gerittenen Eröffnungsparcours Fräulein
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©oa SBienbl mus 3ürid' auf ihrem
„frjatto" burdji einen fehlerfreien 9?üt
in her 3ext non 1,56 iöfinuten holte.

,3lm -2j6.. Wuguft feierte ber. ,Seiterisbes_fe
iDlineralogifd-ißetrographifdert 3rtfti=
tûtes unferer èodfdule, 53rof. Dr. ©.
.§ u g i, feinen 60. ©eburistag. ©r ift
ber ©nïel bes folothurnifdjen 5llpen= unb
©Ietfderforfders gram Sofef Itugi, unb
3uräeit Deïan ber philofophifdjen ga»
tultät II.

©or roenigen Dagen trat ber fieiter
bes fdjtoeiäerifchen i)Jofttoert3etdentoefens,
Settionsdjef g r i ß S d m e g I e r in
ben ÜRußeftanb. (Er tourbe 1863 in £u=
Bern geboren, trat 1881 als ßeßrling
in ben Dienft ber fpoftoermaltung, rourbe
1900 3Bert3ei(hentontroIIeur bei ber
Oberpoftbireïtion. Seit 1930 unterftanb
bem mittlerroeile 3um Seïtionsdef ge=
œorbenen Serrn Sch'toegler aud) bie ga=
britation ber 2Bert3eichen. Seit langen
Sahren ift er ffltitglieb bes .Stiftungs»
rates ber „$ro Suoentute" unb Des
Sorftanbes bes Sdroeiäerifden ©unbes»
feierfomitees. Serner Siebertafel unb
Uebefdidor befißen in ihm einen oor=
Süglidfen Sänger.

Der ©erroaltungsrat ber 51. ffi.
Surf aal Sdänäli hat ab 1. 5io=
oember 1933 £>errn unb grau Amener,
3ur3eit ©art=ôoteI Snterlafen, mit ber
Direltion bes Surfaalbetriebes betraut.

©eftorben ift oergangene SBode
ber toeit unb breit beliebte ©ertreter
ber bernifden ©elo«, ©totorrab» unb
©äbmafchinen=3entrale, lierr 51 b o I f
Sd>er3 S err mann, ber Snbaber
ber ©eIo3entraIe an ber ©tonbijouftrafee.
(Er ftarb an ben golgen eines ©lagern
leibens im 46. Slltersjahr. — ©am plöß»
lid) oerfdieb ber geroefene Quartierauf»
feher bes !>ütattenbof=gifdermätteIiquar=
tiers, Stabtrat grißitropf. ©r hatte
fich im grühiahr nach 43jähriger Dienft»
3eit bei ber ftäbtijd)ien ©ol^eibireïtion
in ben ©uheftanb begeben. — ©am un»
ermartet entfdlief am 27. Sluguft im
66. Sebensiahr an ben golgen eines
Sdlaganfalles ber ftabtbetannte unb he»
liebte Dierarät Dr. ©rnft Schiroar3
© i g I e r. 3m ©tilitärbienft betleibeie er
ben ©ang eines ©eterinäroberften unb
hat toährenb bes Srieges fehr roertoDlIe
Dienfte geleiftef. Seit otelen Sahren roar
er .Stabttierar3't unb als foldjiem mar
ihm auchi ber ©äremroinger unterftellt.
©r mar auch, in ber gachtommiffion bes
Statur» unb Dierpartoereins Sern.

t «ni! ©feiler,
geio. Sunbesbeamter in ©ein.

Um 26. ©prit oerfchieb ber in ©ein gui
betannte unb geflößte §err Start ©feiler. Der»
felbe tourbe am 15. September 1861 in ©ein
geboren unb burdjlief bie ftäbtifcijen Scl>uleu.
I)ie Scljuhjeit bauerte bamals noch 10 Saljre.
©ad) Schulaustritt erlernte er in ber ©uclj«
brucferei Stämpfi ben laufmännifcheu ©eruf
unb blieb als Ulngefteltter in ber gleichen girma
bis 1896, in welchem 3al>re er bie Stellung
eines. Slaujleigehilfen in ber ffiunbesoenoaltnug
antrat. Durch gleiß unb ptaïtifcT>es Äonneii
würbe ber ©erftorbene mit ber 3<üt jum Staus»
leifetretär erfter Stlaffe beförbert. 3m Söhre
19.31 würbe er bann penfioniert, tonnte fiel)

alfo nicht lange ber wohloerbieiiten Stühe er»

freuen.

3n. jüngern Sohren war er ein fröhlicher
Turner unb Sänger, ber bas ©aterlanbslieb
nnb ben toeiinatgefaug in ©hteil pelt. ©tit
einem erflauiitich .guten (Sebächtnis afegcriiftet,
mt$îè^ ^ec^fiemitutcftcfi
fii'eber äusrueiibig unb rifj bei gefelligeii unb
feftiiehen Sluläffcn, ob bas £ieb ber greubc

f Sari ©feller.

ober belli ©ruft galt, alte mit. Schon früh öe»

gauii ber ©erftorbene Silber unb ©efchteibuugeu
oon wichtigen ©efejehniffen in bei: Stabt Sern
3u einem eigenartigen unb hi'6fcT>eit Sammele
wert uieberjnlegen unb in feiner Seit Iebenbe
charatteriftifche ©erfonen barin 311 befd)reiben.
etiles bies fcfjrieb er meiftens in urdjigem Sern--
beiitfcl). ©t wählte ben Ditcl 311 biefent ©Serie;
„Deppis us iifem liebe, alte Särit". ©bhaub»
hingen baraus finb feinerjeit auch in ber ,,©er=
ner SBoche" erfchienen, fie haben oiet S'itereffe
gefunbeu unb greube bereitet. Siele Sah«
war igen ©feiler ©titglieb bes Äird>encl)ors.
Sou feinen 2urner= unb Sängerfreunben würbe
er mit ber ©hrenmitgliebfchaft ausgeseichiueb.
©r 30g fich in fpäteren Sahï^n nom Sereins^
leben gaii3 surüct unb lebte nur feiner ga«
mitte. Ulis gtofjer Slumenfreunb fanb er feine
grelibe in feinem ©arten, an guter SUtufit
hatte er bis ins hohe Hilter bejonberes 3uter=
effe. SEJtit grofjer £iebe, iüufopferung unb ©e=
bulb wibmete er fiel) feiner feit oielen Sah^eu
leibeuben ffiattin. giir fich feber war er atu
fpruchslos unb befefjeibeu unb betunbete bies
auch währenb feiner Ärantheit. giir bert tlein=
fielt £iebesbieuft hatte er ein freunbliches ®an=
teswort. ©in I>et3ensguter, treuforgenber ga»
înilienoater, ein uorbilblicher, unoergefjlither
greitnb unb TOenfcl) ift mit Äart ©feiler in
bie ©wigteit hiuübergefchlummert.

Dtefer Dage oergafe etrte Dame tri ber
Doilette einer Äaffeerotrtfchafl ihre
Danbtafdje mit gr. 400 Snhalt. ©(s
fie bert ©erluft hemertte, mar bie Dafdje
fdfon oerfd)tüurtben.

Unter ben S.eruern, bie in letter
3eit aus ©ufelanb 3urüdfehrten, um
fidf. hier eine neue ©riftem 3U grünben,
hat fid) eine 5tri Kolonie gebilbet. Um
ter biefen ©inmanberern hefinben fi^
auch, einige 5Iïabemifer unb SnteIIe!=
tuelle, bie fid) in iRufelanb in gehobener
Stellung als gabritbirettoren unb in
ähnlichen Stellen hefanben. ©inige fu=
den fich mit einem fleinen Raubet ober
grüdtefianb einigermaßen bur*d3uhrin=
gen, anbere hohen irgenbeinen ©eruf er»
lernt, mie 3nhntedniter ufro. ©ine ©i=

hliothet mit ruffifd gefchriehener fiite=
ratur forgt für bie intelleïtuellen ©e=
bürfniffe; fie ift aus ber fRuffenfoIonie
felher entftartben. ©in ©aIaIaita=Drde,=
fter,-bbffen Snitiant ein ©ußlanbberner
ift, ber als fDlufiter 51nftellung fanb,
ift ebenfalls ein .SBert btefer ,,©tnge=
manberten". ©s hat hei oerfdiebenen
21nläffen bereits 5lnertennung gefunben.
Droh ber oeränberten Sehenshaltung
finb bie ©ußlanbberner aufrieben .unb
glüdlid, fid in ruhigen, Jideren Ser=
hältniffen 3U hefinben.

5tm 30. Sluguft tonnte §err © b u a r b

S p p d e r, penfionierter ©unbesheamter,
feinen 90. ©ehurtstag, betreut oon feinet
nidt oiet jüngeren ©attin, in oerhättnis=
mäßig guter ©efunbheit feiern, troßbem
er lebten SBinter eine fdmere ©ruftfelh
ent3ünbung burdgemadt hatte. Um=
geben mar er oon feinen heiben oerhen
raten 3inbern unb 7 ©nteln. ©r bürfte
ber ältefte ©enfionierte ber S. S. ©. fein.

©otbene ipod^eit. ^err alt 3ïe»

gierungêftatthatter éîoth in ©ern tonnte
geftern greitag ben 1. September mit
feiner ©emahlin bie gotbene §odjeit
feiern. Den heiben ©b^ntten entbieten
mir unfere herzliche ©ratutation.

Kleine ünischan
Stgeub ein Unbeteiligter, bei am Sfftittamd)

bie Schwerer ©abninbfahrer burepi bas bießte

aufgeregte Spalier ber ängeftarmten ÜKenf^en
menge burchflißen fah unb. bie ausb-auerrtbe

©egeifterung biefes tpublilums, bas ba ft»
benlang in praller Somienhiße fportbegeprt
auf bie Sluribfahrer wartete unb bann nad)

ber ïaum eine ©tinute währenbeu Steoue über

bie ©hancen ber emjelnen ©enner bebattiereit

hörte, währenb alles wieber feiner unterbro»

cheneii Dagesarbeit 3u[trömte, ber würbe es

laum für möglich halten, baß er fid) in ber

©tetropole bes „Stume nib gfprängt" befinbet.
2Benit er aber nachher Im ©afé ben Seridjt
unb bie Äommentare über mtfere Ietjte Stabt«

ratsfitjnng las, würben fich feine biesbe3üglicljeit

Sweifet balb wieber gelegt haben. S Stabt«

rat follte nämlich am 25. üluguft 1933 eine

Snterpellation 00m 26. Suni 1933 trattiert
werben, bie oon wegen ber Drgauifation ber

1. 3Iuguft»geier 1933 bamals „bringlictj" ein«

gereicht worben war. Unb fietje ba, ber Stabt«

ratspräfibent ertlärte am 25. Uluguft, alfo 01er

äBocheu nach ber Sluguftfeier, baß ber ffiemeiubie«

rat noch nicht in ber £age fei, biefe Snter«

pelXatioit 311 beartttuorlen. Hub fie mürbe bes-

halb unter altgemeiner 3nftimmung auf bie

nächfte Stabtratsfitjung uet[cI>oben. üllfo ift boci)

immerhin uod) ©usficl)t oorhanben, baß nnr

noch im laufenben 3al>re 311 hören belommeit,

was für Sorfchläge für bie 1. ©uguft«gewr
gemacht würben. ©erwtrlliih«u werben fiel) bte|e

©orfchläge wohl laum mehr laffen, (internalen

es bocl) 3'©ärn —• ebeufo wie aud anbersmo

— nur einen 3.. Üluguft im Sah« gibt nnb

ber ift nun glücllich fcljou gewefen.
Ueberhaupt hotten wir ja bie leßte pen

mit ber I>eute beginneubeit „£i[tra" fo öiei

3U tun, baß für foldje Äkinigteiten, wie bie

1. ©uguft«geier, gar leine 3ed mehr oorhanben

war. 2ln allen itgertbwie heroorragenbieit Stra«

ßenlteujungen, ^läßeit unb Sulunftsaoenuei
unb fonft oerlehrsrcichen Orten, oon ®ela)e

fonft alle ©tonumente, ©tunnen rc. als

!e^r5l)titberni|(e meinen mußten, mußten ^

türme, fiiehtmonumente unb £ict)tfäuleit wie 0

©Ü3e aus ber ©rbe I>eroor. 3n ber ©unbi« -

gaffe entftanb fogar eine £ichtpIal'otwanb 1

ölIabenbH^, bur^uetten gefyeimiusoolle
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Eva Wiendl aus Zürich auf ihrem
„Hatto" durch einen fehlerfreien Ritt
in der Zeit von 1,56 Minuten holte.

-Um 2st. August feià der-âitevzdeM
Mineralogisch-Petrographischen Jnsti-
tutes unserer Hochschule, Prof. Dr. E.
Hugi, seinen 60. Geburtstag. Er ist
der Enkel des solothurnischen Alpen- und
Eletscherforschers Franz Josef Hugi, und
zurzeit Dekan der philosophischen Fa-
kultät II.

Vor wenigen Tagen trat der Leiter
des schweizerischen Postwertzeichenwesens,
Sektionschef Fritz Schwegler, in
den Ruhestand. Er wurde 1363 in Lu-
zern geboren, trat 1331 als Lehrling
in den Dienst der PostVerwaltung, wurde
1900 Wertzeichenkontrolleur bei der
Oberpostdirektion. Seit 1930 unterstand
dem mittlerweile zum Sektionschef ge-
wordenen Herrn Schwegler auch die Fa-
brikation der Wertzeichen. Seit langen
Jahren ist er Mitglied des.Stiftungs-
rates der „Pro Juventute" und des
Vorstandes des Schweizerischen Bundes-
feierkomitees. Berner Liedertafel und
Uebeschichor besitzen in ihm einen vor-
züglichen Sänger.

Der Verwaltungsrat der A.-G.
Kursaal Schänzli hat ab 1. No-
vember 1933 Herrn und Frau Hoener,
zurzeit Park-Hotel Jnterlaken, mit der
Direktion des Kursaalbetriebes betraut.

Gestorben ist vergangene Woche
der weit und breit beliebte Vertreter
d.er bernischen Velo-, Motorrad- und
Nähmaschinen-Zentrale, Herr Adolf
Scherz-Herrmann, der Inhaber
der Velozentrale an der Monbijoustraße.
Er starb an den Folgen eines Magen-
leidens im 46. Altersjahr. — Ganz plötz-
lich verschied der gewesene Quartierauf-
seher des Mattenhof-Fischermätteliquar-
tiers, Stadtrat Fritz Kröpf. Er hatte
sich im Frühjahr nach 43jähriger Dienst-
zeit bei der städtischen Polizeidirektion
in den Ruhestand begeben. — Ganz un-
erwartet entschlief am 27. August im
66. Lebensjahr an den Folgen eines
Schlaganfalles der stadtbekannte und be-
liebte Tierarzt Dr. Ernst Schwarz-
Bigler. Im Militärdienst bekleidete er
den Rang eines Veterinärobersten und
hat während des Krieges sehr wertvolle
Dienste geleistet. Seit vielen Jahren war
er Stadttierarzt und als solchem war
ihm auch der Bärenzwinger unterstellt.
Er war auch in der Fachkommission des
Natur- und Tierparkvereins Bern.

f Karl Gf-Iler,
gew. Bundesbeamter in Bern.

Am 26. April verschied der in Bern gui
bekannte und geschätzte Herr Karl Gfeller. Der-
selbe wurde am 15. September 1361 in Bern
geboren und durchlies die städtischen Schulen.
Die Schulzeit dauerte damals noch 10 Jahre.
Nach Schulaustritt erlernte er in der Buch-
druckerei Stämpfi den kaufmännischen Berns
und blieb als Angestellter in der gleichen Firma
bis 1636, in welchen! Jahre er die Stellung
eines. Kanzleigehilsen in der Bundesverwaltung
antrat. Durch Fleiß und praktisches Können
wurde der Verstorbene mit der Zeit zum Kanz-
leisekretär erster Klasse befördert. Im Jahre
1331 wurde er dann pensioniert, konnte sich

also nicht lange der wohlverdienten Nuhe er-
freuen.

In jüngern Jahren war er ein fröhlicher
Turner und Sänger, der das Vaterlandslied
und den Heimatgesang in Ehren hielt. Mit
einein erstaunlich nuten Gedächtnis anSgerüstet,

M WMHe StropW der^^bèkànntesten
Lieder auswendig und riß bei geselligen und
festlichen Anlässen, ob das Lied der Freude

f Karl Gfeller.

oder dem Ernst galt, alle mit. Schon früh be-

gann der Verstorbene Bilder und Beschreibungen
von wichtigen Geschehnissen in der Stadt Bern
zu einen, eigenartigen und hübschen Sammel-
werk niederzulegen und in seiner Zeit lebende
charakteristische Personen darin zu beschreiben.
Alles dies schrieb er meistens in urchigem Bern-
deutsch. Er wählte den Titel zu diesem Werke,
„Oeppis ns üsem liebe, alte Bärn". AbHand-
jungen daraus sind seinerzeit auch in der „Ber-
ner Woche" erschienen, sie haben viel Interesse
gefunden und Freude bereitet. Viele Jahre
war Herr Gfeller Mitglied des Kirchenchors.
Von seinen Turner- und Sängerfreunden wurde
er mit der Ehrenmitgliedschaft ausgezeichnet.
Er zog sich in späteren Jahren vom Vereins-
leben ganz zurück und lebte nur seiner Fa-
milie. Als großer Blumenfreund fand er seine
Freude in seinem Garten, an guter Musik
hatte er bis ins hohe Alter besonderes Inter-
esse. Mit großer Liebe, Aufopferung und Ge-
duld widmete er sich seiner seit vielen Jahren
leidenden Gattin. Für sich seber war er an-
spruchslos und bescheiden und bekundete dies
auch während seiner Krankheit. Für den klein-
sien Liebesdienst hatte er ein freundliches Dan-
keswort. Ein herzensguter, treusorgender Fa-
niilienvater, ein vorbildlicher, unvergeßlicher
Freund und Mensch ist mit Karl Gfeller in
die Ewigkeit hinübergeschlummert.

Dieser Tage vergaß eine Dame in der
Toilette einer Kaffeewirtschaft ihre
Handtasche mit Fr. 400 Inhalt. Als
sie den Verlust bemerkte, war die Tasche
schon verschwunden.

Unter den B.ernern, die in letzter
Zeit aus Nußland zurückkehrten, um
sich hier eine neue Existenz zu gründen,
hat sich eine Art Kolonie gebildet. Un-
ter diesen Einwanderern befinden sich

auch einige Akademiker und Jntellek-
Welle, die sich in Rußland in gehobener
Stellung als Fabrikdirektoren und in
ähnlichen Stellen befanden. Einige su-
chen sich mit einem kleinen Handel oder
Früchtestand einigermaßen durchzubrin-
gen. andere haben irgendeinen Beruf er-
lernt, wie Zahntechniker usw. Eine Bi-

bliothek mit russisch geschriebener Lite-
ratur sorgt für die intellektuellen Be-
dürfnisse,- sie ist aus der Russenkolonie
selber entstanden. Ein Balalaika-Orche,-
ster, dessen Initiant ein Rußlandberner
ist, der als Musiker Anstellung fand,
ist ebenfalls ein .Werk dieser „Einge-
wanderten". Es hat bei verschiedenen
Anlässen bereits Anerkennung gefunden.
Trotz der veränderten Lebenshaltung
sind die Rußlandberner zufrieden .und
glücklich, sich in ruhigen, sicheren Ver-
Hältnissen zu befinden.

Am 30. August konnte Herr Eduard
Spy ch e r, pensionierter Bundesbeamter,
seinen 90. Geburtstag, betreut von seiner
nicht viel jüngeren Gattin, in Verhältnis-
mäßig guter Gesundheit feiern, trotzdem
er letzten Winter eine schwere Brustfell-
entzündung durchgemacht hatte. Um-
geben war er von seinen beiden verhei-
raten Kindern und 7 Enkeln. Er dürfte
der älteste Pensionierte der S. B. B. sein.

Goldene Hochzeit. Herr alt Re-

gierungsstatthalter Roth in Bern konnte

gestern Freitag den 1. September mit
seiner Gemahlin die goldene Hochzeit
feiern. Den beiden Ehegatten entbieten
wir unsere herzliche Gratulation.

kleine Illmsàuv
Irgend ein Unbeteiligter, der am Mittwoch

die Schweizer Radrundfahrer durch das dichte

aufgeregte Spalier der angestaunten Menschen-

menge durchflitzen sah und die ausdauernde

Begeisterung dieses Publikums, das da stm-

denlang in praller Sonnenhitze sportbegeistert

auf die Rundfahrer wartete und dann noch

der kaum eine Minute währenden Revue üb«
die Chancen der einzelnen Renner debattieren

hörte, während alles wieder seiner unterbro-
chenen Tagesarbeit zuströmte, der würde es

kaum für möglich halten, daß er sich in der

Metropole des „Nume nid gsprängt" befindet.
Wenn er aber nachher km Cafe den Bericht
und die Kommentare über unsere letzt« Stadt-
ratssitzung las, würden sich seine diesbezüglichen

Zweifel bald wieder gelegt haben. Im Stadt-
rat sollte nämlich am 25. August 1333 eine

Interpellation vom 26. Juni 1333 traktiert
werden, die von wegen der Organisation der

1. August-Feier 1333 damals „dringlich" «in-

gereicht worden war. Und siehe da, der Stadt-
ratspräsident erklärte am 25. August, also vier

Wochen nach der Augustfeier, daß der Gemeinde-

rat noch nicht in der Lage sei, diese Inter-
pellation zu beantworten. Und sie wurde des-

halb unter allgemeiner Zustimmung auf die

nächste Stadtratssitzung verschoben. Also ist doch

immerhin noch Aussicht vorhanden, daß um

noch im laufenden Jahre zu hören bekommen,

was für Vorschläge für die 1. August-Feier
gemacht wurden. Verwirklichen werden sich diese

Vorschläge wohl kaum mehr lassen, sintemalen

es doch z'Bärn — ebenso wie auch anderswo

— nur einen 1. August im Jahre gibt und

der ist nun glücklich schon gewesen.

Ueberhaupt hatten wir ja die letzte Zen
mit der heute beginnenden „Listra" so vm

zu tun, daß für solche Kleinigkeiten, wi« die

1. August-Feier, gar keine Zeit mehr vorhanden

war. An allen irgendwie hervorragenden Stra-
ßenkreuzungen, Plätzen und Zukunftsavenuei
und sonst verkehrsreichen Orten, von fvelche

sonst alle Monumente, Brunnen :c. als -ver^

kehrshind ernisse weichen muhten, wuchsen ^uy -

türme, Lichtmonumente und Lichtsäulen wie o

Pilze aus der Erde hervor. In der Bunde -

gasse entstand sogar eine Lichtplakatwand >

allabendlich durchzuckten geheimnisvolle -^ly^
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[tmßlett ben nScßtlitßen gimtnel, bte oort eittem

Kiefentran ßerftammten, bet groijdjeix Setnetßof
nub" kleiner Scßange als £id)teiffelturm ent=

jtanbeii roar. îturî) erblictte ber ftaunenbe uäcßt»
Itd^iTtambaßnfaßrier urplößlift fonfiîbimtleiigetsj
bchibe, Me * bas Smtbesßaus)' bas gtfttfrifcßel"
Klufetim, ben Müufterturm, ben Ääfigturm tntb
ben Sbts'oggen plößticß tit geßeimroisoollem.
niagifcljerii fiidjte, bas naeß turgeu Momenten
»liefe fdjroarger ginfternis tpiatj macßte. So»

gat bte ffiafferiunft auf bent Tßunplalg erßettte
jiif; tioii 3eit 3'i 3eit itixb bie gange 3flj,uxx=

[ließe bis hinunter jum getoetiaplatj. fTbajxoi-
fdjen' flammten nod) ßie unb ba etnjelne bet
fiidjltiirme uitb £icßtmonuroente im ßellfteu
(tiettrolicßt auf uitb erleudjteten bie gauge ltm=
gébxtttg gefpenfterßaft. itnb fetbft oom fou»
[tigéit ^Programm rourbe ftljon allerßanb rucß»
bat unb roarf ein grelles Scßlaglicßt auf bie
„jwlitifcße" Seite biefer rein ,,xxiirtfcl>aftlict>e 11 ''
fiidjinetaufialtung. Uitb man bemertte — fo
niait gffitfcßen beit geiMtjJefeit tonnte — baß
11.111t aud) fcßon bas fließt in ben Tienft bes
Ätaffenfampfes geftellt rourbe. Unb ba mödjte
man roirtlicß gerne roünfcßen: „(Es roerbe fließt."

Sont menfeßlteßen Stanbpuutte iaus betradjtet,
luitb rooßl nur bie Seßroeigertfeße ütusftellung
»011 giiiioeu aller Staffen gang unpolitifd) fein.
fDeiiii bort ßanbelt es fid) ineljv um einen
„Staffen"« roie um einen „ftlaffentampf". (Sang
frieblid) uiirb's rooßl aud) bort nießt guge^en,
befoitbers roenu einige ber Slusgeftellten über»
einanber geraten, itnb bas barf matt ißnen
eigentlid) gar nießt fo übel nehmen, beitit bie
ßiinbe fiub bod; buret) ben jatjttaufenbelangeu
innigen SBerteßr mit ben Menfdjen fetjon fo roeit
gfoilifiert, baß fie bereit ßeroorragenbfte Tu»
genben, als ba fiitb Äottlurrengneib unb ©et»
tiuigstrieb aud) fd)oit in fid> aufgenommen ßa=
beil.. fe tönnten bei biefer gunbeanfamtitluitg
aber aud) (Eiferfucßtsbramen oortommeu, fhite»
malen ja ben gunbeit aud) bie „Atebe auf ben
elften Sölid" nid)t fremb ift. ©lüctließerrocifc
madjeit bie guitbe berartige Slffären I)eute noeß
weift mit it)ren uatürlicßeit Sffiaffeu aus, aii=
Ml 5\u. SkDoIixnt unb Seffern 511 greifen.
Unb fo bleibt beim aud) ixxeift bie roertoolle
,,f»iiiibcfd)öiil)eitstbiiigiii" unangetaftet, roäßretib
bte iiteiifd)ltd)en Seßöueit giemlid) ßäufig ein
paar Scßüffe ober Stieße mitabbetommen. ituig
bte gtmbe fiub, roeit,n es fid) nießt um ben be»
n'ignxten „Äitoeßen" ßanbelt, nxeift inenfd)IM)er
wie mir felbft. ütllerbings, roenn es tun ben
„iuiodjeit" gel)t, battu maeßt ber Äoufurreng»
"etb aud) uor roeibiteßer Seßönßeit nießt galt
"itti es getjt gang „Tout comme chez nous".

Sei uns Meiifeßeu ntaeßt nuit ueueftens fo=
liai bas ©efeij im Staate ^Bxtxoxs nid)t einmal
Jitciji int ^untk „Untreue" Xtitterfc^iebe 3tDt[ct>en
l'en beibeu ©cfd)ted)teru. Die oom ffiericßie

Jdjulbig" «rtannte (Sßeßäifte muß ber „1111=
|d)iiibtgeu" (Eßeßälfte SHimente gaßlen, ob biefe

^ûniiletit ober bas ÎBeibletit fei. So
*oe iüiicjft seilte flatterhafte Steuotx)piftin oer=
btuiiuitt, if)rein unfdpilbsnolteiu ffiatten toödjeut»
ttt),10 Dollars gu berappen unb eine ©nts»

Padjtenii, bie bie el)elid)e Untreue en gros
"Mi it)renx gefd)iebeneit ffiatten tag»

Ar li't« Mild) uitb 6 ffiier gratis liefern,
rjj. ri^'.^ub ^ior frifcl) feilt müffeu, bas
17ollerbiitgs nicl)t int Urteil, oielleidjt xoer=

tr.V'H et)eli(^e Treue.
jb td) Inn ram mirtlid) frot), baff id) nod)

until: eut lebiger .gunggefelte bin, berat bei
mürbe id) gang beftimmt ooit ir=

Ii!?- ®Gentoäfd)I>anbIung gef^teben unb
tame bann täglich oin feibenes X)amenfchrotmnt=

II»? Sitftcnt)alter uitb 6 Strumpffialter.
fn„ bann mit biefeti Tingeldfen an»
"'E«f füllte, müßte id) mirtlid) itxdjt.
o,,^7 tonnte fie I>öcF>fieits fo nebenbei als
uigabeu gu 3eitxuigsatti!eln oertreibeit, fo äl)ii=
J, 's bte roeft[d)toei^erifd)en 3igarreit»
01,it irr """5"', bie in itjreu 3igaixeixlabeii
irr-inft perlaufeu ober roie bie ffiemert»
Mt bes ®d)roeigerifd)eit ffiifeiibaI)iteroerbanbes,

- I" »'beitbei itod) mit frangöfifc^en äBeineu

unb 3tgat:ren tjanbeit. Slber ba läme td) toie»
ber in beit 5Berbad)t, e|nes Doppetoerbieners
uitb bas märe mir aud) ltidjt aitgeiteßm-

SRa, ab;er ba es uad) beit,- geftftelluitgen
eitles floitbbiieiÇStatffiiifers iit breißunbert
reit' iit ffiuropa bocl) nur mel>r lauter, îtarreju
unb bie bagugeßörigen 3rrenärgte geben roirb,
fo tönntc id) ja jetgt fd)pu einen ïieinen Sor»
fdjufi auf biefe ßoffhuiigsoolle 3ulxxixft neunten.
Mandjesmal lommt es mir o|itet;in fd)ou fo

uor, als ob biefer 3'iftütxb I;eute fdjon Tat»
fadje märe. Sita aber ba liegt ber jÇeller mot)'
u)at)rfd)eiiilid) bei —- mir.

ffi ß r i ft i a n fl u e g g u e t.

Unglückschronik
3n ber £uft. 3tm 27. ïtuguft morgens

ftürgte auf bem glugplatg ffienf ber Segel»
flieget .genti Mercier non ffiarouge mit beut
gtuggeug aus ca. 20 Meter göl)e ab. î>as
§[uggeug rourbe gertrümmert un'o ber Spiiot
erlitt einen beibfeitigen Sdjentelbrucß' unb eine
ftarte ffiet)irnerfd)üttemng.

3 n ben Serge it. Seim Stufftieg auf beit
Sit t e f e n ftürgte am 26. Ttuguft abenbs ber
19jät)tige gans Scßertenleib aus Stettlen töt»
lid) ab. Sein Sruber uerirrte ficßi im Tun»
fein unb laut erft in ber grüße nad) SUeitßen»
bad), um giife gu ßoleit. (Eine fofort aufge»
broeßene Sttettungserpebition tonnte nur meßr
bie £eicße bergen. — Sei ber Traoerfiwung
bes £t)fgîammes ftürgteit ber Sergfüßrer £uiggi
gnuer aus ffireffonitei) unb ber Soßn bes spro»
feffors Sprecßer uon ffieitua in eine ffitetfdfer»
fpalte. Ter güßrer mar fofort tot, ber junge
Spredjer tonnte fd>roer xoerletgt geborgen mer»
ben. — gît beit Sergen bet SRaoeccßia ftürgte in
ber Tuntelßeit ber ^Softgeßitfe SItubolf Maßler
töblicß ab. — ïtu einem älbßaitg in ber SItäße
uon Sîagag tourbe ber 63jäßtige Scßußmaißier»
meifter ©reffer=(£igeninann aus 3üricß tot auf»
gefunben. (Er mar non SRagag aufgebrod)en, um
[eine Tocßter auf ber geemenalp bei glums
gu befucßeit unb bürfte infolge eines geßl»
trittes abgeftiirgt fein.

S e r t e ß r s uit f ä II e. git Sern am
sputoerm-eg ftürgte gräulein Slice SIBoIber fo
unglüctiid) oont spferb, baß fie, oßue bas Se»
roußtfein mieber gu erlangen, im Spital ftarb.
— Sei ber Stationsftraße im SIteußaus in
H o it i g tollibierte ein sperfoneiiauto mit beut
ftäbtifeßen Omnibus. Tie oier gnfaffen bes
ttutos mürben oerteßt. Ter güßrer erlitt einen
Oberftßeittelbrucß, gro-ei ber Mitfaßrenben Seden»
brüeße uitb ber britte Serftaucßungen. — 2>ii

T ß ö r i s ß a xi s überfußr ein Motorrabfaßrei:
ben gabritarbeiter Otto Äaufmann. Tiefer mar
auf ber Stelle tot, ber Miotorrabfaßrer erlitt
einen feßroeren Scßäbelbrud). — SJtm 26. Sttuguft
abenbs fußr ber Scßre'"" ®- 3ou00 ous Satt»
gelten mit feinem SJtuto am S o II » H lg t'g e n
[t u ß an einen Saum, rourbe an ben Stamm
gefdfleubert unb auf ber Stelle getötet. (Ein

mitfaßrenber Solbat rourbe ebenfalls ßeraus»
gefcßleubert unb mußte fcßroeroerleljt ins Spi»
tal oerbrad)t roerben.

S o n ft x g; e Unfälle. Seitn S a b e it im
Äiesf-aug bes Simmibatßs gmifeßen ©tabs unb
ffiams ertranten bie brei Scß;ulmäbd)en Marie
Mettler, SJtgatße Mettler unb Sünna 3nber=
inauer. — Sei einem globertfcßießeit in San
ffiian bei St. Moriß rourbe ber 26jäßrige
goßantt Siiigerig bureß, einen gtifällig Iosgeßeti»
ben Scßuß getroffen unb ftarb turg barauf au ber
Serleigung. — gn ßanberon geriet ber 6jäßrige
gans ©urgeler in ber Sägerei feines Saters
iit ben Transmiffionsriemen unb mürbe auf
ber Stelle getötet. — gn Saar oerroidelte fitß
ber Straßenroärter Taoib OmeIin=Singegger in
einen Traßt, als er in feinem eigenen ©arten
über einen Sad) fpringen roollte, unb fiel fo
unglüdlicß, baß er turg barauf ben Serleßungen
erlag.

Vor 600 Jahren.

(Äorr.) (Eberßarb non Äpburg, fianbgraf
oon Snrgunb, mar feit 1316 im „Kebenantt"
Sorfteßer'bbes blüßinben (Eßovßerreit'iifts' Sit»
foltingen. Tie Kegierungsgefâjfôftë") naßmett aber
ben Stßloßßernt ooit Tßun fo feßriin Sünfpnuß,
baß er fitß, nur feiten am guße bes Stod»
ßorns aufßalten tonnte. (Er übergab besßalb
bte spropfteiroürbe feinem fünfjäßrigen Sößtt»
d)en unb feßte für bas Äonoent eine neue
Orbnung auf. Dtaiß, oerfißiebenen sprotefien
über bie fonberbare 2BaßI gab er bie (Srtiärung
ab, baß roebet er, noeß feine Sadflommen bas
Stetßt ßätten, ben Stiftsprobft gu roäßlen. gu
bett neuen Statuten mürben bie Obiiegenßeiten
ber oier (Eßorßerrert neu geregelt unb bie (Ein»

fünfte Derbeffert. Sefonberes gntereffe oerbie'nt
bas Sißulregiemeitt, bas eines ber erfteix in
bernißßen £anben ift.

(Eine große ffienugtuung erlebte bas Etlofter
gnterlaten im gerbft bes gaßres 1333. Ta
tarnen bie Unterroalbner im SSigßaus auf bent
Srünig gufammen unb oerfpradjen, bas ©ebiet
bes „ffiogßufes ge gnbertappen" fortan in SKuße

gu Iaffetx unb als (Entfißäbigung für bie räube»
riftßen (Einfälle in bie Älofterbefißungen 300
SPfunb gu gaßlen.

3u Seginn bes gteitßen gaßres ging ber
unglüdfelige ©ümmenentrieg gu ©nbe. Sern
unb greiburg untergogen fieß auf einer 3"»
[ammentunft gu Tßun bem Stßiebsfprucß ber
Äönigin ÜIgnes oon Ungarn, taufd)ten ißre
©efangenen aus unb netfpratßen, ißre fiitait»
giellen Serpflicßtungen 3U erfüllen. Sern gaßlte
ber Sißroefterftabt an b-er Saane in oier Jîaten
1600 tpfunb unb ben gterren oon Stäffis
als (Entftßäbtgung ,einen oon Mutten aus
unternommenen ÜRaubgug 22 ipfunb. Tastooßl»
befefttigte Stäbtd>en Murten mar feit turgem
mit Sern oerbünbet unb biente als Operations»
bafis; es ift ben Sernern ftets treu gut Seite
geftanben unb ßat betanntliiß im Surgunber»
trieg eine entfdieibenbe Stolle gefpielt. Ter
ffiraf oon 9Iarberg, .gerr gu Salattgin, unb
ber Stitter oo.tt £aubgaffen erßielten für ißre
ben greiburgern geleiftetete gitlfe 400 begro.
120 ©olbgulben. Tem 9tid)terfprud) ber ßoßeit
grau untergog fieß auiß ber eingangs ermäßnte
©raf ©betßarb oon Äpburg in Tßun.

Verschiedenes.
Ter Tollar fällt unb fteigt unb fällt
Seßr fleißig, fpringleßenbig,
Tieroeil boeß naeß bem alten Sprucß :

„Ter SEßecßfel nur beftänbig."
Toiß fpriißt gerr Stooseoett felbftbexoußt :

„ffis toirb fdjon xticßts paffierett,
SÜBir roerben ißn, lommt 3'it, tommt 9tat,
Tann fix ftabilifieren."

Tie „SlUgemeine SBeßrpflicßt" roirb
3n Oeftreiiß balb florieren,
Obrooßt ißm ja naeß St. ffiermain
Tod) Sölbner nur gebüßten.
Stßön langsam brodelt Stfld für Stüä
Ter ero'gen Serträge,
Matt fitxbet gu bem alten ©Ieis
Tod) immer neue SBege.

3n Teutfißlanb roaißt man roeiter auf
Unb träumt oon ©rpanfionen,
Man fingt naeß neuer Melobie
Tas alte Sieb ber Soßnen:
So roeit bie „Teulfcße 3u"3'" reießt
Soll an bem „Teutfcßen SBcfen"
©ang ungefragt, ob fie muß roiH,
Tie gange S3elt genefen.

gm Soroieiparabiefe ßerrfißt
Tas „günfjaßtsplanbefireben";
Stur gungettünftler fottten meßr
gm iRuffenreiiße leben.
Unb roer bas gungern nidjt erlernt,
Tem geßt es an ben ftragen:
Ter muß als Sntibolfdßeroit
Tie golgen felber tragen. gotta.
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strahlen den nächtlichen Himmel, die von einem

Niefenkran herstammten, der zwischen Bernerhof
,^,«d Kleiner Schanze als Lichteiffeltnrm e«it-

standen war. Auch erblickte der staunende nacht-
lich^Trambahnfahrer urplötzlich sonst-dimkle-Gewj
bände, Me ' das Bundeshaus' das Historische^
Mlseuni, den Mllnsterwrm, den Käfigturm und
den Zytgloggen plötzlich in geheimnisvollem,
magischem Lichte, das nach kurzen Momenten
«Är schwarzer Finsternis Platz machte. So-
gar die Wasserkunst aus dem Thunplatz erhellte
sich von Zeit zu Zeit und die ganze Thun-
patze bis hinunter zum Helvetiaplatz. Dazwi-
scheu flammten noch hie und da einzeln« der
Lichttllrme und Lichtmonumente im hellste»
Elektrolicht aus und erleuchteten die ganze Um-
gebung gespensterhaft. Und selbst vom son-
stigen Programm wurde schon allerhand ruch-
bar und warf «in grelles Schlaglicht auf die
„politische" Seite dieser rein „wirtschaftlichen"
Lichtveranstaltung. Und man bemerkte — so

»lau Wischen den Zeilen, lesen konnte — daß
nun auch schon das Licht in den Dienst des
Klassenkampfes gestellt wurde. Und da möchte
man wirklich gerne wünschen: „Es werde Licht."

Vom menschlichen Standpunkte aus betrachtet,
wird wohl nur die Schweizerische Ausstellung
von Hunden aller Rassen ganz unpolitisch sein.
Denn dort handelt es sich mehr um einen
„Rassen."- wie nur einen „Klassenlampf". Ganz
friedlich wird's wohl auch dort nicht zugehen,
besonders wenn einige der Ausgestellten über-
einander geraten. Und das darf man ihnen
eigentlich gar nicht so übel nehmen, denn die
Hunde find doch durch den jahrtausendelangen
umigen Verkehr mit den Menschen schon so weit
zivilisiert, datz sie deren hervorragendste Tu-
genden, als da sind Konkurrenzneid und Gel-
lungstrieb auch schon in sich aufgenommen ha-
be««, Es könnten bei dieser Hundeansammlnng
aber auch Eifersuchtsdramen vorkommen, flute-
malM ja den Hunden auch die „Liebe auf den
ech« Blick" nicht fremd ist. Glücklicherweise
macheu die Hund« derartige Affären heute uoch
meist mit ihren natürlichen Waffen aus, an-
statt zu Revolvern und Messern zn greisen.
Und so bleibt denn auch meist die wertvolle
„HnndeschvnlMskönigiu" unangetastet, während
die menschlichen Schönen ziemlich häusig ein
paar Schüsse oder Stiche mitabbekommen. Kurz
die Hund« siud, wenn es sich nicht um den be-
rühmten „Knochen" handelt, meist menschlicher
wie wir selbst. Allerdings, wenn es nm den
„Knochen" geht, dann macht der Konkurrenz-
md auch vor weiblicher Schönheit nicht Halt
und es geht ganz „Tout comme cire? nous".

Bei uns Menschen macht nun nenestens so-
gar das Gesetz im Staate Illinois nicht einmal
mehr im Pinà „Untreue" Unterschiede zwischen
am beiden Geschlechtern. Die vom Gerichteà „schuldig" erkannte Ehehälfte mutz der „««««-
lchnldigrn" Ehehälfte Alimente zahlen, ob diese
"UN das Männlein oder das Weiblein sei. So
wurde jüngst eine flatterhafte Stenotypistin ver-
mummt, ihrem nnschnldsvollem Gatten wöchent-
M) 10 Dollars zu berappen und eine Guts-

Pachtern«, die die eheliche Untreue en Zros
mutz ihren« geschiedeneu Gatten tag-

Ä Milch und 6 Eier gratis liefern,
r« s, ,llch. und Eier frisch sein müssen, das
I'M allerdings nicht im Urteil, vielleicht wer-
mV-' îPli sei««, wie ihre eheliche Treue.

ich. In«« «,nu wirklich froh, datz ich uoch
mier em lediger Junggeselle bin, dem» bei

Pech würde ich ganz bestimmt von ir-
b-i- Damenwäschhandlung geschieden und

«une dann täglich ein seidenes Damenschwimm-

à Büstenhalter und 6 Strumpfhalter,
às ich dann mit diesen Dingelchen an-

sollte, wützte ich wirklich nicht,
könnte sie höchstens so nebenbei als

äigabe» z» Zeitungsartikeln vertreiben, so ähn-
es die westschweherischen Zigarren-

>n,u> îr "schall, die in ihre«! Zigarrenladei«
ì'^an verkaufen vder wie die Gewerk-

in» «
^Schweizerischen Eissnbahnerverbandes,

^ m nebenbei noch, mit französischen Weinen

und Zigarren handelt. Aber da käme ich wie-
der in den Verdacht, ejnes Doppelverdieners
und das wäre mir anch. nicht angenehm.

Na, aher da es nach, dech, FeststellunAe««
eiizes Londoner. StatWkers în dreihunderl Jah^,
reu in Europa doch, nur mehr laurer. Narrchi
«««>d die dazugehörige«« Irrenärzte gebe«! wird,
so könnte ich ja jetzt schon einen kleinen Vor-
schütz auf diese hoffnungsvolle Zukunft nehmen.
Manchesmal kommt es mir ohnehin schon so

vor, als ob dieser Zustand heute schon Tat-
sache wäre. Na aber da liegt der Fehler wohl
wahrscheinlich bei — mir.

Christian Lueg g uet.

ItnAliiàsàrvnilc
In der Luft. Am 27. August morgens

stürzte auf dem Flugplatz Genf der Segel-
flieger Henri Mercier von Earouge mit dem
Flugzeug aus ca. 20 Meter Höhe ab. Das
Flugzeug wurde zertrümmert und der Pilot
erlitt einen beidseitigen Schenkelbruch und eine
starke Gehirnerschütterung.

In den Bergen. Beim Aufstieg auf den

Niesen stürzte am 26. August abends der
ISjährige Hans Scherteuleib aus Stettlen töt-
lich ab. Sem Bruder verirrte sich im Dun-
kein und kam erst in der Frühe nach Reichen-
bach, um Hilfe zu holen. Eine sofort aufge-
brachen« Rettungserpedition konnte nur mehr
die Leiche bergen. — Bei der Traversisrung
des Lytzkammes stürzten der Bergführer Luiggi
Fnver aus Gressonney und der Sohn des Prv-
fessors Sprecher von Genua in eine Gletscher-
spalte. Der Führer war sofort tot, der junge
Sprecher konnte schwer verletzt geborgen wer-
den. In den Bergen bei Ravecchia stürzte in
der Dunkelheit der Postgehilse Rudolf Mahler
tödlich ab. ^ An einem Abhang in der Nähe
von Ragaz wurde der 63jährige Schuhmacher-
meister Eresser-Eigemnann aus Zürich tot auf-
gefunden. Er war von Ragaz aufgebrochen, uin
seine Tochter auf der Heewenalp bei Flums
zu besuchen, und dürfte infolge eines Fehl-
trittes abgestürzt sein.

V e r î e h r s u n f ä l le. In Bern am
Pulverweg stürzte Fräulein Alice Wolber so

unglücklich vom Pferd, datz sie, ohne das Be-
wutztsein wieder zu erlangen, im Spital starb.
— Bei der Stationsstratze im Neuhaus in
Köniz kollidierte ein Personenauto mit dem
städtischen Omnibus. Die vier Insassen des
Autos wurden verletzt. Der Führer erlitt einen
Oberschenkelbruch, zwei der Mitfahrenden Becken-
bräche und der dritte Verstauchungen. — In
Thörishaus überfuhr ein Motorradfahrer
den Fabrikarbeiter Otto Kaufmann. Dieser war
auf der Stelle tot, der Motorradfahrer erlitt
einen schweren Schädelbruch. — Am 26. August
abends fuhr der Schreiner E. Zaugg aus Ban-
gelten init seinem Auto am B o l l - U tz i'g e n -
stutz an einen Baum, wurde an den Stamm
geschleudert und auf der Stelle getötet. Ein
mitfahrender Soldat wurde ebenfalls heraus-
geschleudert und mutzte schwerverletzt ins Spi-
ial verbracht werden.

Sonstige Unfälle. Beim Baden im
Kiesfang des Simmibachs zwischen Grabs und
Gams ertranken die drei Schulmädchen Marie
Mettler, Agathe Mettler und Anna Inder-
mauer. Bei einem Flobertschietzen in San
Gian bei St. Moritz wurde der 26jährige
Johann Vinzenz durch, einen zufällig losgehen-
den Schutz getroffen und starb kurz darauf au der
Verletzung. — In Landeron geriet der 6jährige
Hans Gurzeler in der Sägerei seines Vaters
in den Transmissionsriemen und wurde auf
der Stelle getötet. — In Baar verwickelte sich

der Stratzenwärter David Omelin-Binzegger in
einen Draht, als er in seinem eigenen Garten
über einen Bach springen wollte, und siel so

unglücklich, datz er kurz darauf den Verletzungen
erlag.

Vor 6l)v Istirer».

(Korr.) Eberhard von Kyburg, Landgraf
von Burgund, war seit 1316 im „Nebenamt"
Vorsteher'!dès bliihìnden Ehvrherrcn'lifts Au-
soltingen. Die RegierungsgeschfäftN nahmen aber
den Schlotzherrn von Thun so sehr ',in Anspruch,
datz er sich nur selten am Futze des Stock-
Horns aushalten konnte. Er übergab deshalb
die Propsteiwürde seinem fünfjährigen Söhn-
chen und setzte für das Konvent eine neu«
Ordnung auf. Nach, verschiedenen Protesten
über die sonderbare Wahl gab er die Erklärung
ab, datz weder er, noch seine Nachkommen das
Recht hätten, den Stiftsprobst zu wählen. In
den neuen Statuten wurden die Obliegenheiten
der vier Chorherren neu geregelt und die Ein-
künste verbessert. Besonderes Interesse verdient
das Schulreglement, das eines der ersten in
bernischen Landen ist.

Eine grotze Genugtuung erlebte das Kloster
Jnterlaken im Herbst des Jahres 1333. Da
kamen die Unterwaldner im Wighaus auf dem
Brünig zusammen und versprachen, das Gebiet
des „Gozhuses ze Jnderlappen" fortan in Ruhe
zu lassen und als Entschädigung für die räube-
rischen Einfälle in die Klosterbesitzungen 366
Pfund zu zahlen.

Zu Beginn des gleichen Jahres ging der
unglückselige Gümmenenkrieg zu Ende. Bern
und Freiburg unterzogen sich auf einer Zu-
sammenkunft zu Thun dem Schiedsspruch der
Königin Agnes von Ungarn, tauschten ihre
Gefangenen aus und versprachen, ihre sinan-
ziellen Verpflichtungen zu erfüllen. Bern zahlte
der Schwesterstadt an der Saane in vier Raten
1660 Pfund und den Herren von Stäffis
als Entschädigung für einen von Murten aus
unternommenen Raubzug 22 Pfund. Das wohl-
befesttigte Städtchen Murten war seit kurzem
mit Bern verbündet und diente als Operations-
basis; es ist den Bernern stets treu zur Seite
gestanden und hat bekanntlich im Burgunder-
krieg eine entscheidende Rolle gespielt. Der
Graf von Aarberg, Herr zu Valangin, und
der Ritter von Laubgassen erhielten für ihre
den Freiburgern geleistetet« Hülfe 400 bezw.
120 Eoldgulden. Dem Richterspruch der hohe«,
Frau unterzog sich auch der eingangs erwähnte
Graf Eberhard von Kyburg in Thun.

Versàieàenes.
Der Dollar fällt und steigt und fällt
Sehr sleissig, springlebendig,
Dieweil doch nach dem alten Spruch:
„Der Wechsel nur beständig."
Doch spricht Herr Roosevelt selbstbewußt:
„Es wird schon nichts passieren,
Wir werden ihn, kommt Zeit, kommt Rat,
Dann fir stabilisieren."

Die „Allgemeine Wehrpflicht" wird
In Oestreich bald florieren,
Obwohl ihm ja nach St. Germain
Doch Söldner nur gebühren.
Schön lang'am bröckelt Stück für Stück
Der ew gen Verträge,
Man findet zu dem alten Gleis
Doch immer neue Wege.

In Deutschland wacht man weiter aus
Und träumt von Expansionen,
Man singt nach neuer Melodie
Das alte Lied der Bohnen:
So weit die „Deutsche Zunge" reicht
Soll an dem „Deutschen Wesen"
Ganz ungefragt, ob sie auch will,
Die ganze Welt genesen.

Im Sowietparadiese herrscht
Das „Fünfjahrsplanbestreben":
Nur Hungerkünstler sollten mehr
Im Russenrciche leben.
Und wer das Hungern nicht erlernt,
Dem geht es an den Kragen:
Der mutz als Antibolschewik
Die Folgen selber tragen. Hotta.

Verantivortliode Reàktion: Or. »»ans Lracder, àristrasse Z, pel. Z3.I42; jules verlier, Nleuenx-asse 9, pel. 23.379.
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